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Bert, Amtliches. 
Majeſtse lin, 13. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

| beim . des Königs, Allergnädigſt geiubt: Dem — — Ludwig Noack 
Profe or ddichs. Stift zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
5 Am orden Univerfitäts-Prediger und Stadtpfarrer Dr, Plitt in Heidelberg 
tät Balichen rofeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univer- 
zum Univerſitäts⸗Prediger daſelbſt u ernennen; dem prakti- 

; jo Wi Nitzſche zu Jauer den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verlei⸗ 
Cha Otte „eden Major a. S. Albert von Sd een 
nen Wall nan der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffe⸗ 
rſi 


mee mtsdauer zu beſtätigen; ferner dem ordentlichen Profeſſor an 
tät zu Bonn, Dr. Welcker, die Erlaubniß zur Anlegung des von 

and s von Heſſen und bei Rhein Königlicher Hoheit ihm verliehenen 
yoga 1 euzes zweiter Klaſſe des Ludwig⸗Ordens, jo wie des von des 
weg ven Hach en⸗Koburg⸗Golha Hoheit ihm verliehenen Kommandeur⸗ 
heilen, erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu er— 


Walder leert Gewerbeſchul- Lehrer Albert Grell zu Halle iſt zum or- 
* 5 Lehrer an der Muſterzeichnenſchule zu Berlin ernannt worden; der 
em rei Kreisrichter Wippermann zu Karlerub iſt zum Rechtsanwalt bei 
bela na gericht in Torgau, und zugleich zum Notar im Departement des Ap- 
ernannt wüde zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Torgau, 
n. 

da ER Rreipppfius Dr. Gall zu Kempen ift nach Poſen verſetzt; ſo wie 
Ku 9 


Kals Beigeordneten der Stadt Charlottenburg für die geſetz⸗ 


e Arzt ꝛc., Kreisphyſikus Dr. Woſſidlo, zum Kreisphyfikus des 
aſter Üdberg ernannt; und die Anftellung des Lehrers Dr. Schorn zu 
Walch des Gymnaſial⸗Hülfslehrers Dr. Lauffs zu Koblenz an der 
ehrer 2 des erfteren als Oberlehrer, des letzteren als ordentlicher 
gt worden. 
burg die Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt von Ko- 
er angekommen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

anden, Zi „13. März, Morgens. In der fo eben 
nge —— is 2 theilte Lord Buell mit, 
wel Lon habe bei der ſtanzöſiſchen Begierung angefragt, in 
u Weife der Kaifer die Mächte in Betreff der rage wegen 
Wort nah, Moyeus und Uiga's zu honfultiren gedenkt. Die Ant- 
* erwartet. — Pei der Abſtimmung über die beantragte 


102 — des Papierzolkes erblärten ſch 245 Stimmen dafür, 


(Eingeg. 13. März 11 Uhr 40 Min. Vormittags.) 


N Dentſchland. 
| kung e er. AD Berlin, 12. März. [Piemonts Stel⸗ 
wur zn ache; parlamentariſche Situation.] Graf Ca⸗ 


bei, 


übe d 
e Angehörigkeitsfrage geſchehen laſſen. 
Ka Den — nie As Cavours, und vielleicht auch des 


dach aug 
W 


d 
Lal 
IN 
Denn njtopes nicht drohend. 
en, m 
In 
N die 
der engebiete. Die Hoffnung auf einen energiſchen Schritt 
Aa Wopätjchen Mächte gegen die napoleoniſchen Gelüſte verflüch⸗ 
Stay, immer mehr. Das tiefe Mißtrauen gegen die Politik 
Ninp eich ift ohne Zweifel in unjeren Regierungskreiſen nicht 
Aeta, als in den Herzen des Volles. Aber es gewinnt den 
e dei daß Preußen, wenn es irgend eine thatſächliche Kund⸗ 
ei 


dieſen Tagen erwartet man von Seiten des Tuilerienkabi⸗ 
amtliche Kundgebung in Betreff der Abſichten Frankreichs 


ner Verstimmung beſchließen ſollte ganz allein jtehen 
e Deſtreic ſchon u ſeine Erſchöpfung zu einer paſſiven 
ben ion verdammt, ſieht die Beſorgniſſe ſeiner Nachbarn vor 


ty hjenden Chrgeize Napoleons mit einer Art von Schaden⸗ 
fa 0 ußland . 5 e Verhältniſſe willen die 
ig U e Bundesgenoſſenſchaft nicht gut entbehren, England end⸗ 
Den ange es der launenhaften Führung des Palmerjton-Ruffell- 
en aufzbinets folgt, wird ſchwerlich gegen den Kaiſer der Franzo⸗ 
RT eten, jo lange derſelbe den Lieblingsideen und den Han⸗ 
ul der ofen der Briten Zugeſtändniſſe macht. — Ueber das Schick, 
resvorlagen läßt ſich noch immer fein beſtimmtes Urtheil 
8 a“ einungen im Schooße der Kommiſſion gehen noch 
mir einander, daß die Grundlagen eines allgemeinen 
den des ſchwer zu finden ſein dürften. Wenn eine Verſtän⸗ 
et, mit e e die man noch immer 15 
en Y egierung erfolgt, jo wird ei er libe⸗ 
Partei kaum — — — Be d eine Spaltung 


la 0 Berli — 5 1 

nd; in, 12. März. [Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 

Ws pe Säfte; vom Hofe; Verſchledenes. 5 
a heute die Nachricht hier eingegangen, daß die Kaiſerin 


tal 


Dienſtag den 13. Mürz 1860. 


königlichen Hauſes Vortrag halten ließ, empfing die Frau Prin⸗ 
zeſſin den Beſuch des Herzogs, der alsdann auch bei den übrigen 
Mitgliedern der königlichen Familie und dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern vorfuhr. Ihm zu Ehren war Nachmittags 5 Uhr im Palais 
des Prinz⸗Regenten Tafel, an der die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des hohen Königshauſes, der Fürſt und die Fürſtin, der Prinz Karl 
und die Prinzeſſin Marie von Hohenzollern und andere fürftfiche 
und hochgeſtellte Perſonen erſchienen; der Vertreter der ſächſiſchen 
Herzogthümer am hieſigen Hofe, Graf Beuſt, und die militäriſchen 
Begleiter des Herzogs hatten ebenfalls Einladungen erhalten. Der 
Herzog wird, wie ich höre, einige Tage am Hofe zum Beſuch ver⸗ 
weilen. Die Anweſenheit des Herzogs hat unter unjeren „Deuts 
ſchen“ eine freudige Aufregung hervorgerufen und ich höre von 
einer Deputation, die den hohen Gaſt morgen im Hotel de St. Pe⸗ 
tersburg, wo er abgeſtiegen iſt, begrüßen will. Von ſeinem Beſuch 
ſoll man geſtern ſchon bei dem opel Kenntniß gehabt haben, 
das dem hier anweſenden hannover 0 en Abge roneten v. Ben⸗ 
nigſen zu Ehren in Arnims Hotel ſtattfand. Bei demſelben 
wurden viele Toaſte ausgebracht und intereſſante Reden gehalten. — 
Das Hoch auf den König und den Prinz Regenten brachte der 
Abg. Reimer aus, und Dr. Veit, ie 1 
j ie Fraktion Binde dei „ ließ den 
Sat r ale ue Prof. Mommſen brachte das Hoch 
auf das Miniſterium Hohenzollern-⸗Auerswald aus, das zwar noch 
nicht allen Erwartungen entſprochen habe, aber dabei doch im Voll⸗ 
beſitz des Vertrauens des preußiſchen Volks ſei, weil daſſelbe deſſen 
ſchwierige Stellung wohl erkenne. Als Redner traten noch auf Dr. 
Wehrenpfennig, Advokat Lehmann, Prof. Virchow und Dr. Rieſſer. 
Die Feſtverſammlung war in ſehr animirter Stimmung und ſchien 
eines Erfolges ihrer Beſtrebungen gewiß. — So weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, ſoll am Mittwoch im Palais des ie Friedrich Wil- 
helm die bereits wiederholt erwähnte Thegtervorſtellung ſtattfinden, 
da die bisher abgehaltenen Proben ein tüchtiges Enſemble erwarten 
laſſen. Zur Darſtellung ſind die beiden Luſtſpiele „Nehmt ein 
Exempel dran,“ und „Das Schreckensgewebe, gewählt; in dem 
letztern florirte vor Zeiten auf der Königöftadt der Komiker Beck⸗ 
mann. Die Bühne iſt ſchon ſeit mehreren Tagen in dem großen 
Saale des prinzlichen Palais aufgeſchlagen und haben auf derſel⸗ 
ben auch die Proben ftattgefunden. — Der Prof, Geheimrath Fre- 
richs, welcher vor einigen Tagen an das Krankenbett des Großher⸗ 
3098 von Mecklenburg⸗Streliz gerufen wurde, iſt geſtern von Neu⸗ 
ſtrelitz hierher zurückgekehrt. Der Zuftand des hohen Patienten ſoll 
wegen ſeines hohen Alters wenig Ausſicht auf eine Wiederherſtel⸗ 
lung geben. — Heute Vormittag hatte der Miniſter v. Auerswald 
eine längere Konferenz mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, Prof. Simſon. Man vermuthet, daß die Vorlage, betreffend die 
Armee⸗Organiſation, Gegenſtand der Unterredung war. — Wie 
bekannt, iſt in Sansſouci der erſte lügel des neuen großartigen 
Orangeriehauſes bereits im Rohbau vollendet. Jetzt iſt Befehl ge⸗ 
geben worden, denſelben auch noch in dieſem Jahre ſo ſtehen zu 
laſſen, damit das Mauerwerk gehörig austrecne; dagegen ſoll nun⸗ 
mehr, ſobald die Witterung es geftattet, der Bau des zweiten Flü⸗ 
gels in Angriff genommen werden. Mit der Leitung des Baues ift 
der Regierungs⸗ und Baurath Helle beauftragt und die Maurer⸗ 
arbeiten führt der Hof⸗Maurermeiſter Pebold aus. — Die Frau 
Prinzeſſin von Preußen wohnte heute Abend dem Vortrag des 
Konſiſtorialraths Bachmann „über das Leben und die Wirksamkeit 
des zu Speners Zeit an der St. Nikolaikirche hierſelbſt thätigen 
Paſtors Schade“ in dem Saale des evangeliſchen Vereins bei. 
— lEntgegnung auf die ſächſiſche Note.] Die Er⸗ 
widerung des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt auf das preußiſche 
Promemoria in Sachen der Bundeskriegsverfaſſung hat bereits 
eine preußiſche Beantwortung erfahren. Die preußiſche Regierung 
verzichtet darin, wie die „N. P. Z.“ hört, auf weitere politiſche Be⸗ 
Ft e o und ſpricht ihr Verharren bei ihren früher aufgeſtellten 
Anſichten aus. 
= [Obertribunalsentſcheidungen. Das Ober⸗ 
tribunal hat neuerdings folgende Präjudikate gefällt: 1) Iſt in 


he der zweite Theil deſſelben dieſe Beſtimmt 


62. 


Ju ſe rate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


dem erſten Theile eines ſich als Wechſel ankündigenden Schrift⸗ 
ſtücks eine beſtimmte Verfallzeit und Summe 9 ech 
eſſelbe eit fraglich macht, ſo iſt 
ein gültiger Wechſel nicht vorhanden. 2) Nur die zur Zeit eines 
Prozeßaktes vorhandenen Mitglieder des Verwaltungsrathes einer 
Aktiengeſellſchaft ſind zur Vornahme dieſes Aktes berechtigt. Daher 
iſt der in einem rechtskräftigen Erkenntniſſe den wenngleich ihrem 
Namen nach einzeln bezeichneten Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
raths auferlegte Eid nur von denjenigen zu leiften, welche zur Zeit 
der Eidesleiſtung wirklich aktuelle Mitglieder des letzteren find. 3) 
Der $. 393 der Konkursordnung iſt nicht auf den Fall zu beſchrän⸗ 


ken, wenn die mehreren Grundſtücke demſelben Eigenthümer und 


derzeitigen Exequenden gehören. 4) Auch die Einrede der Ver⸗ 
letzung über die Hälfte verjährt innerhalb der Friſt des §. 343 
Th. I., Tit. 5, ſomit alſo bei Landgütern innerhalb dreier Jahre, 
bei ſtädiſchen Grundſtücken innerhalb eines Jahres, bei beweglichen 
Sachen innerhalb ſechs Monate, nach Empfang der Sache. 5) Die 
Vorſchrift des . 301 Th. I. Tit. 11 Allg. Landrechts, nach welcher 
die Schuld, ſo weit die Kompenſation reicht, für erloſchen zu ach⸗ 
ten, ſobald die Gegenforderung, durch welche die Kompenſation ge⸗ 
ſetzmäßig begründet wird, entſtanden iſt, bleibt dann ausgeſchloſſen, 
wenn die Ceſſion vor Eintritt der Fälligkeit der Gegenforderung 
erfolgt und bekannt gemacht iſt. Daher kann der Schuldner der 
zedirken Forderung gegen den Zeſſionar mit einer ihm an den Ze⸗ 
denten deſſelben zwar bereits vor der Bekanntmachung der Zeſſion 
zugeſtandenen, jedoch erſt ſpäter fällig gewordenen Wechſelforderung 
nicht kompenſiren. 6) Eine Anzahl Kaufleute war bei dem Kon⸗ 
kurſe eines auswärtigen Handlungshauſes betheiligt und zedirte 
zum Zweck der Vereinfachung des ene s in einem 
Schriftſtück insgeſammt an einen im Wohnorte des Konkurfifer 
anſäſſigen Kaufmann. Das Schriftſtück war auf einem Stempel⸗ 
bogen über 15 Sgr. lautend ausgeſtellt. Auf desfallſige Denun⸗ 
iatfon wurden 26 Zedenten ein Jeder in eine Geldſtrafe von 2 
Thlrn. genommen und angewieſen, einen Stempel von 15 Sgr. zu 
jeder einzelnen Zeſſion nachzubringen. Das Obertribunal hat di - 
ſes Urtheil beſtätigt. 


Breslau, 12. März. [Aufhebung der Grenzſperre⸗ 


Wie das neueſte Liegnitzer al n meldet, iſt nach Mitthei⸗ 


lung der kaiſerlichen Statthalterei zu Prag, das Verbot des Ein⸗ 
laſſens von Rindvieh und giftfangenden Gegenſtänden aus den 
diejjeitigen Staaten in das Königreich Böhmen wieder aufgehoben 
worden. (Br. 3.) 


Danzig, 10. März. [Marine.] Heute wurde vom Kapi⸗ 
tän z. S. Donner die „Gazelle“ im Dock beſichtigt. Im Laufe des 
Tages findet das Auseiſen und Herausbringen des Schiffes aus 
dem Dock ſtatt. (Danz. D.) 


„Dortmund, 11. März. [Beſchlagnahme.] Auf Re⸗ 
quiſition der Staatsanwaltſchaft wurden von der zuſtändigen Po⸗ 
lizeibehörde die noch vorräthigen Exemplare der letzten Nummer 
des „Dortmunder Anzeigers“ mit Beſchlag belegt. Zu dieſem Ein⸗ 
ſchreiten ſoll, wie wir hören, der erſte Artikel: „Die franzöſiſche 
Thronrede und die Vermehrung des ſtehenden Heeres in Preußen“, 
in der gedachten Nummer Anlaß gegeben haben. (Weſtf. 3.) 


Erfurt, 11. März. [Konſkription.] Das Ergebniß der 
in dieſen Tagen hier ſtattgehabten Kreiserſatzaushebung iſt, nach 
den darüber eingezogenen Erkundigungen, kein günſtiges zu nen⸗ 
nen geweſen, denn man hat, nach der neuen Aushebungsinſtruk⸗ 
tion, durchſchnittlich nur 25 Proz. der Militärpflichtigen . — 
gefunden. (E. Z.) 

Inſterburg, 11. März. [Gewerbeverein.] In der 
letzten Verſammlung des Gewerbevereins wurde der Beſcheid der 
königlichen Regierung zu Gumbinnen mitgetheilt, den dieſelbe auf 
die Anfrage des Vorſtandes gegeben: „ob der hieſige Gewerbever⸗ 
ein als ein politiſcher Verein betrachtet werden dürfe.“ Mit Rück⸗ 
ſicht auf Paragraph 1 des Vereinsſtatuts, nach welchem der Verein 
ſich die Aufgabe felt: „durch Belebung eines regeren Geiſtesver⸗ 
kehrs dem Gewerbeſtande zu einem richtigen Verſtändniß ſeiner 
Stellung in der Geſellſchaft zu verhelfen, in ihm ein edles 10 . 
bewußtſein zu erwecken und feine eiſtige, wie auch materielle age 
durch alle Hülfsmittel geſetzlicher Verbindung gebeibliher zu ge⸗ 
ſtalten“, erklärt die königliche Regierung den Verein für einen po⸗ 
litiſchen, auf welchen der $. 2 des Bereinägefepeß Anwendung finden 
müſſe. (D. 3.) Be 

Königsberg, 11. März. [Petition Die oſtpr land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralftelle hat jämmtlihen Haupt» und Zweig⸗ 
vereinen in Oft: und Weſtpreußen eine En von Mit den Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenba äh itunterzeichnung 
vorgelegt. Dieſelbe hat Hebung 7 in d * s zum Zweck und 
betrifft eine wejentliche ub an een, inden Heſebgebung für das 
Hypotheken⸗ und Su Hetenbeh dem geeignete Vorſchläge 
zur Einrichtung eigener haf ne orden und zur Abkürzung 
des bisher jo ſchleppenden ations-⸗Verfahrens gemacht were 
den. (K. H. 30 


Oeſtreich. Wien 11. März. ][ Die Verſtärkung des 
Reichsraths.] Die vorgeſchagene De deb ver⸗ 
ſtärkten Reichsraths iſt nicht geeignet, die Un opularität dieſes Kör⸗ 
pers zu beſeitigen. Denn nicht nur, daß der hohe Klerus, der bisher 
noch nicht in den Reichsrath Eingang gefunden, nunmehr ausdrück⸗ 
lich in denſelben aufgenommen zu werden beſtimmt iſt, werden die 
von den Landesvertretungen vorzunehmenden Wahlen, in denen 
der Geiſtlichkeit und dem großen Grundbeſitze der entſcheidende 


Einfluß vorbehalten bleibt, jedenfalls nur den Intereſſen dieſer bei⸗ 
den Stände zuſagen. Wir ſehen hierbei gänzlich von dem Umſtande 
ab, daß eine Betheiligung an dem Wahlakt, nicht einmal in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen, wie ſogar mit einiger Wahrſcheinlichkeit, nament⸗ 
lich in den ungariſchen mit Beſtimmtheit vorausgeſetzt werden 
dürfte. In dieſer Hinſicht iſt der Umſtand Ach ee daß für 


die für den Monat Mai angeordnete Einberufung des verſtärkten 


Reichsrathes, bis zur Aktivirung der Landesvertrekungen, eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Männern, welche durch ihre Stellung und 
ee befähigt, beigezogen werden follen. Auf dieſe 
Weiſe wird die erſte Verſammlung, inſofern ſie vollzählig zuſam⸗ 
menkommen ſollte, ausſchließlich nur aus von dem Kaiſer ernann⸗ 
ten e beſtehen, und ſich in ihrer Weſenheit in nichts von 
dem bie erigen Reichsrath unterſcheiden. Welchen Anklang aber er⸗ 
nannte Vertrauensmänner überhaupt finden, darüber haben die 
Berathungen über die Gemeindeverfaſſungsentwürfe in allen Pro- 
vinzen einen hinlänglichen Beleg geliefert. Dadurch werden auch 
ſchon ſämmtliche Mitglieder auf die erſte ſechsjährige Periode be⸗ 
ſtimmt. Da aber für die Einberufung der Landesverkretungen noch 
kein Zeitpunkt, wenn auch ein noch ſo entfernter, beſtimmt worden, 
erheben Hi auch ſchon Zweifel, ob nicht vielleicht auch dieſe vollends 
vertagt werden könnte. Irgend eine Initiative iſt dem Reichsrath 
bekanntlich ausdrücklich entzogen, und damit deſſen Bedeutungslo⸗ 
Boten ausgeſprochen. Die Erwartungen, welche man auf das Er⸗ 
cheinen dieſes Patentes geſetzt, waren übrigens nur geringe. Man 
hatte indeſſen immerhin doch einigen Beſtimmungen entgegengeſe⸗ 
hen, welche dem verſtärkten Reichsrath wenigſtens den Miniſterien 
egenüber eine ur Selbſtändigkeit zuerkennen und doch für be- 
fim Fälle eine Initiative verleihen würden. So iſt derſelbe 
durch Hinzuziehung hochkirchlicher und anderer reaktionärer Be⸗ 
ſtandtheile unverkennbar nur zu einem komplizirten Werkzeug der 
unumſchränkten Regierungsgewalt umgeändert worden. Die Ent⸗ 
täuſchung war daher, ungeachtet der ohnehin auf das beſcheidenſte 
Maaß herabgeſtimmten Hoffnungen, eine ungewöhnliche, und die 
Gemüther tief erfaſſende. Namentlich aber hat die von der W. Z.“ 
in ihrem nicht amtlichen Theil gebrachte Erklärung, „daß dieſer Akt 
der Geſetzgebung den Schlußſtein der Organiſation andeutet, die 
mit den Berathungen über die Gemeindeordnung begonnen“, einen 
ſehr ſchwer zu beſchreibenden Eindruck hervorgerufen. Es läßt ſich 
nicht verkennen, daß die Stimmung ſeit der Publikation des Pa⸗ 
tentes viel gedrückter geworden. Man darf ſich hierüber keinen Il, 
luſionen hingeben. In der That iſt den bis dahin noch zum großen 
Theil beſtandenen Hoffnungen auf Verleihung einiger, wenn auch 
engbegrenzter, repräſentativer Juſtitutionen 8 ein Ende ge⸗ 
macht. Allgemein frägt man ſich aber, wie es der Regierung gelin⸗ 
en werde, die Finanzbedürfniſſe für das laufende Dehsit herbeizu⸗ 
affen, ohne zu Zwangs maaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen. 
Denn der Abſchluß einer Anleihe erſcheint unter den beſtehenden 
Verhältniſſen nachgerade kaum möglich. (Sp. 3.) 

— [Ueber den Selbſtmord des FMe. Eynatten! 
werden folgende Details angegeben. Der Selbſtmörder hatte das 
innere Fenſter ſeiner Zelle mit einer Bettdecke verhängt und nachher 
die Schnüre ſeiner Ulanenuniform benüßt, um ſich aufzuhängen. 
Schon hängend hatte er ſich eine lange goldene Nadel in die Bruſt 


und zwar in der fen an n. eingeſtoßen. Sein Todeskampf muß 


ein ſchneller geweſen ſein, namentlich wenn es ihm gelungen, ſein 
Herz ſelbſt zu treffen. Auf dem Boden unter ſeinen Füßen waren 
einzelne Beitſtücke aufgebreitet. Er hinterläßt drei Söhne und ein 
vierjähriges Töchterchen. Von den Söhnen hat einer bei Magenta 
das Augenlichteingebüßt, ein zweiter dient bei den Civalartulanen ein 
dritter, ebenfalls Offizier, wird ſeit einigen Tagen vermißt. Das 
aus 14 Offizieren unter dem Vorſitze des Fürſten Franz Liechten⸗ 
ſtein zur Unterſuchung der Eynatten ſchen Angelegenheit eingelegte 
Kriegsgericht hat, wie man vernimmt, die Genugthuung, beſtätigen 
u können, daß kein Militär- oder Zivilbeamter an der ſchweren 
Schuld kompromittirt erſcheint. (2) Anders ſoll es ſich leider dagegen 
mit mehreren nicht beamteten Perſonen aus der Geſchäftswelt ver⸗ 
halten; dem Vernehmen nach haben unter dieſen bereits Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. Zu dieſen on dit's kommt noch die Angabe, 
Eynatten habe ſeine letzte Reiſe dazu benützt, um 80,000 Fl. im 
Auslande zu placiren; auf der Reiſe ſelbſt habe er 10,000 Fl. ver⸗ 
ausgabt; er war durch mancherlei, namentlich durch häusliche Mo⸗ 
tive bekanntermaaßen zu übergroßem Aufwand veranlaßt gewe⸗ 
ſen. (Br. Z.) 

— [Das Verhältniß zu Frankreich! hat ſich, wie ich 
beſtimmt verſichern zu dürfen glaube, in den letzten Tagen weſent⸗ 
lich freundlicher ae Der Conſtitutionnelartikel über die Be⸗ 
deutung des kaiserlichen Patents Betreffs der Verſtärkung des 
Reichs rathes iſt ein unzweideutiges und faſt demonſtratives Symp⸗ 
tom der veränderten Stimmung und man iſt hier gleichzeitig un⸗ 
terrichtet, daß die Pariſer Blätter die Weiſung haben, ſich der Er⸗ 
örterung der Zuſtände in Ungarn in der bisher beliebten Richtung 
durchaus zu enthalten, ſchwerlich bloß um der Wahrheit die Ehre 
zu geben. Die Strömungen wechſeln ſchnell in Paris, wie lange 
die jetzige anhält, läßt ſich nicht berechnen. Ich habe nur zu konſta⸗ 
tiren, welchen Charakter fie für. den Augenblick angenommen. (BH8.) 

—[Verha ftungen.] Die vorgeftern Nachmittags erfolgte 
Verhaftung des erſten Direktors der Kreditanſtalt, Franz Richter, 
des Großhändlers Löwenthal und anderer namhafter Zivil⸗ und 
Militärperſonen bildet heute begreiſlicherweſſe in den weiteſtenKreiſen 
das Tagesgeſpäch. Es wird den Verhafteten ſtrafbare Theilnahme 
an den von dem F Me. Frhrn. v. Eynatten begangenen Defrauda⸗ 
tionen zur Laſt gelegt, welche ſich auf die während des letzten Krie⸗ 

es kontrahirten großartigen Lieferungen von Vieh, Getreide und 
$ aumwoll Arten (letztere aus der dem Direktor Richter eigen⸗ 
thümlichen Spinnfabrik) erſtreckt haben ſollen. Eynatten hat ſich 
inzwiſchen, wie bereits gemeldet, durch Selbſtmord ſeiner Strafe 
entzogen; die Unterſuchung ſoll aber nicht nur ſeine Mitſchuld an 
den genannten Vergehen, ſondern auch, wie von ſonſt glaubwürdi⸗ 
ger Seite verſichert wird, ein verrätheriſche Korreſpondenz, welche 
er während des italieniſchen Krieges mit dem Feinde gepflogen, 
an den Tag gebracht haben. Direktor Richter iſt erſt vor Kurzem 
„wegen feiner Verdienſte um das Vaterland“ in den öſtreichiſchen 
Ritterſtand erhoben worden (derſelbe war bis zum Jahre 1857 


7 Bürgermeiſter von Prag); kein Wunder, wenn ſeine Ver⸗ 


aftung eine allgemeine Verſtimmung und die ernſteſten Bedenken 
egen die Leitung der Militär⸗Approviſionirungsbranche wachgeru⸗ 
— hat. Man ſpricht von nicht weniger als 85 Offizieren, welche 


9; 


bei den Unterſchleifen betheiligt fein ſollen, und es ift zu wünſcher 
daß, wenn anders der Verbreitung ſolcher übertriebener Gerücht: 
ein Damm geſetzt werden ſoll, die Ergebniſſe der Unterſuchunz 
baldmöglichſt von authentiſcher Seite der Oeffentlichkeit übergeben 
werden mögen. (Schl. 3.) 

Bayern. München, 10. März. [Belohnung.] Der 
König hat dem verdienſtvollen Erfinder des neuen Infanteriegewehcs, 
Oberſtlieut. v. Podewils, einen Ehrenbelohnung von 15,000 Fl. aus 
der Kabinetskaſſe gewährt. 

— [Der König Ma xl iſt heute Morgen 5 Uhr nach Mon⸗ 
treux am Genferſee abgereiſt, um einige Wochen daſelbſt zu verwei- 
len. Die Reiſe geht heute über Lindau, Zürich nach Aarau und 
morgen bis Montreux. (N. M. 3. 

Speyer, 11. März. (Arbeiter nach Frankreich.] 
Seit einigen Tagen begeben ſich Tagelöhner und ſonſtige Arbeiter 
in großer Anzahl nach Hagenau im Elſaß, um nach ihrer Angabe 
bei den dortigen Feſtungsarbeiten Verdienſt zu ſuchen. (Hagenau, 
gegenüber von Raſtatt, war bisher nur ein Standquartier für 
Reiterei.) 

Württemberg. Stuttgart, 11. März. [Krimi⸗ 
nalprozeß.] Ueber die Entdeckung der Thäters des in Nr. 60 
berichteten brutalen Ueberfalls meldet der „Beobachter“ Folgendes: 
„Die Urheber ſind entdeckt. Schon wenige Stunden nach dem 
Vorfall wurde vom königl. Kriminal⸗Amt Graf Saurma⸗Jeltſch, 
gegen welchen zunächſt der Verdacht vorlag, vorgerufen, von dem 
Verletzten aber nicht als Thäter erkannt. Nun wurden in raſcher 
Aufeinanderfolge die Zeugen abgehört. Die Ausſagen der Haus⸗ 
bewohner, dann der Frau eines Schirm-Fabrikanten, welche den 
zurückgelaſſenen Schirm als Eigenthum des Dreifus'ſchen Hauſes 
erkannte, beſonders aber die Ausſage eines hieſigen Bürgers, wel⸗ 
cher die beiden Bankierchefs David Haas und Dreifus zur entſpre⸗ 
chenden Zeit in der Richtung gegen die Wohnung des Redakteurs 
gehen ſah, ebenſo die als Zeugen berufenen Hausbewohner begrün⸗ 
deten den Verdacht, daß jene die Schuldigen ſeien. Dieſelben 
Fa bei der mit ihnen vorgenommenen Abhör die That einbe- 

annt, und ſind, da ihre Angaben in Einzelheiten von denen des 
Redakteurs abweichen, letzterem gegenübergeſtellt worden. Der 
Bankierchef David Haas behauptete, der Redakteur habe wörtlich 
und thätlich ihn zuerſt angegriffen; dieſes Bild ſchwebe ihm vor 
Augen. Auch legte er die zwei neueſten Nummern des „Beobach⸗ 
ters“ und ein anderes Zeitungsblatt dem Unterſuchungsrichter vor 
mit dem Bemerken: es ſei ein wahrer Kreuzzug der Preſſe gegen 
ſeine Familie. (Die Familie wurde im Beobachter‘ nicht mit 
einer Silbe beleidigt, ſondern nur vom alten Grafen Saurma ein 
neues Beiſpiel von Judenhaß erzählt.) Hopf beſtätigte eidlich die 
von ihm bei der Klageerhebung gemachte Ausſage, daß Haas ihn 
in ſeinem Zimmer meuchlerich überfallen habe. Haas iſt in An⸗ 
klageſtand verſetzt und ihm eine achttägige Vertheidigungsfriſt ge⸗ 
geben, worauf ſodann das Erkenntniß gefällt wird. Einſtweilen 
wird die Unterſuchung gegen den Dreifus fortgeſetzt. Der 


Antrag iſt auf Beſtrafung wegen im Komplott verübten Hausfrie⸗ 


densbruches verbunden mit Körperverletzung geſtellt worden. 


Baden. Karlsruhe, 11. März. [Konkordat, Preſſe; 
Eiſenbahn.] Die Unterſchriften der Dankadreſſen für das 
Konkordat überſchreiten ſchon die Zahl von 50,000, aus etwa 5— 
600 katholiſchen Gemeinden. Geh. Rath und Oberhofrichter Dr. 
Stabel, Vizepräſident der Zweiten Kammer, hat den Kommiſſions⸗ 
bericht über die Konkordalsfrage gefertigt und bereits dem Brucke 
übergeben. — Nachdem die Regierung den bisherigen Redakteur 
der „Badiſchen Landeszeitung“ von dieſer Stelle zu entfernen ges 
wußt, ſind nun auch an die Staatsanwälte der Hofgerichte ſtrenge 
Weiſungen zur Ueberwachung der Tagespreſſe in kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten durch das Kriegsminiſterium erlaſſen worden. Insbe⸗ 
ſondere iſt darin die Stellung der evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichen erwähnt, deren Verunglimpfung ebenſowenig wie die 
der Staatsbeamten geftattet werden koͤnne. — Am 8. wurde der 
Eiſenvahntunnel in Ispringen bei Pforzheim unter großen Feier⸗ 
lichkeiten durchbrochen. Bis zum nächſten Frühjahr iſt nun die 
Eiſenbahn bis Pforzheim vollendet. Die Odenwalder Eiſenbahn 
von Heidelberg über Mosbach, Gerlachsheim bis Würzburg iſt von 
der Kammer genehmigt und die Inangriffnahme bis Mosbach be- 
ſchloſſen. (N. P. 3.) 


Frankfurt a. M., 11. März. [Die holſteinſche An⸗ 
gelegenheit] Man könnte ſich verſucht fühlen, durch die Vor⸗ 
gänge in der neulichen Bundestagsſitzung (ſ. Nr. 59) die holſteinſche 
Angelegenheit an einem entſcheidenden Wendepunkte angelangt zu 
ſehen; und doch glauben wir, eine ſolche der wirklichen Sachlage 
vorauseilende Meinung fürs Erſte noch für eine Täuſchung halten 
zu ſollen, und zwar auf Grund derſelben Thatſache, welche gerade 
jene Annahme zu ſtützen ſcheint. Die geſtern vor der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung abgegebene Erklärung des däniſchen Bundestagsgeſandten 
könnte ſich nicht wohl entſchiedener gegen Alles, was der Bund zu 
beſchließen im Begriffe ſtand, verwahren; und es beſtätigt ſich auch 
dadurch unſere früher ſchon geäußerte Anſicht, daß Dänemark die 
Tragweite der geſtellten Anträge recht wohl herausgefühlt und 
ſchwerlich geglaubt haben mochte, daß ihm ſein eigener Vorſchlag 
die gefährliche Klippe ſo nahe bringen würde. Auch darin mögen 
wir uns eben deshalb nicht getäuſcht haben, wenn wir in der An⸗ 
nahme der vom Bunde geftellten und wohlbegründeten Bedingun⸗ 
gen und Vorausſetzungen für ein Eingehen auf die Delegirtenver⸗ 
ſammlung einen bedeutenden Theil der Löſung ſelbſt im Sinne 
einer friedlichen und gerechten Geſtaltung erblicken wollten. Und 
was nun, da jene Vorausſetzungen von vornherein lub Baniejen 
find, und die von Dänemark auf den gefaßten Beſchluß ſelbſt er⸗ 
wartete Erklärung wohl weſentlich daſſelbe wiederholen wird? Ste⸗ 
hen wir damit vor dem unmittelbaren Eintritt der Bundesexeku⸗ 
tion? Wir glauben nicht und ſtützen uns wie geſagt, auf die dä⸗ 
niſche Erklärung ſelbſt. Indem ſie das Eine, und in hinreichend 
ungewöhnlicher Weiſe, that, hat ſie offenbar das Andere nicht un⸗ 
terlaſſen und ſich die Thür zu einem geſchickten Auswege bereit ge» 
0 indem fie an die Stelle der fallenzulaſſenden Delegirtenver⸗ 
ammlung raſch die direkte Verhandlung mit den boliteintldhen 
Ständen ſetzte. Ob dies gegen das ganze Gewicht der Anträge vor⸗ 
fan i mag? Für eine Zeit lang wenigſtens, wie wir kaum bezwei⸗ 
eln können, wenn unſere Anſicht überhaupt Grund hat. Am 23. 
Dezember 1858 wurde dem durch den Bundesbeſchluß vom 12. 
Auguſt deſſelben Jahres eingeleiteten bundesgeſetzlichen (Exekutions⸗) 


Verfahren einſtweilen Abſtand gegeben, weil Dänemark berfich 
hatte, den demnächſt zuſammentretenden Ständen Holſteins Ve, 
lagen zu machen. Der jetzige t der vereinigten Aus De 
weiſt nach, daß Verhandlungen mit den Ständen im Sinne 
Beſchluſſes vom 23. Dezember 1858 eigentlich gar noch nicht lunch 
gefunden haben. Was liegt nun näher, als daß Dänemark jetzt 
dem Auswege greifen wird, nunmehr Verhandlungen im Sinne g 
nes 40 in Ausſicht zu ſtellen?! Auch ſcheint Ziffer Ui 
des Beſchluſſes ſelbſt dafür eine leichte Anknüpfung zu bieten. a0 
verkennen nicht, daß es der gewichtigen Einwendungen gegen u — 
Anſicht genug geben könnte, glauben aber doch kaum zu Bar 
wenn wir den nächſten Gang der Dinge uns wie eben darge 
ſtellt denken. (Pr. 3.) 1 

— [Vom Bunde] Die Zuſammenſetzung der Bund 1 
tagsausſchüſſe nach dem gegenwärtigen Stande iſt folgende: 1) ei 
klamations⸗Ausſchuß: Bayern, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Medi? 4 
burg und Oldenburg; 2) politiſcher Ausſchuß: Oeſtreich, Preußeg 
Sachſen, Bayern, Hannover, Kurheſſen, Heſſen⸗Darmſtadt; 3) 150 
ſchuß für Veröffentlichung der Protokolle u. dgl.: Oeſtreich, PET, 
ßen, hesch Sachſen, Württemberg, thüringiſche Staaten, Baden! 
4) kurheſſiſcher Ausſchuß: Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachsen, 
Württemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt; 5) Militär. Auch 1 
Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg 
Heſſen⸗Darmſtadt; 6) holſteinſcher Ausſchuß: Oeſtreich, Preußen 
Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden; 7) Erekutions, 
Ausſchuß: Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Heſſen⸗Darm 
ſtadt; 8) Ausſchuß für ein Bundesgericht: Oeſtreich, Preußeg, 
Bayern, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, Liechtenſtein; 9)handel 
politiſcher Ausschuß: Oeſtreich, Preußen, Bayern, Hannover, Win 
temberg, Thüringen, freie Städte; 10) Ausſchuß für Angelegen 
ten nach Art. 14 der Bundesakte (Mediatiſirte): Bayern, achſe 
Holſtein, Mecklenburg, Oldenburg. (W. St. A.) 


Heilen. Kaſſel, 10. März. [Bürgerwahl.] Vor ee 
wurde von der II. Wählerklaſſe an die Stelle des von der Regi, 
rung „wegen feindſeliger Parteinahme“ beanſtandeten Obergericht 
anwalts Henkel Dr. Fr. Oetker, der Redakteur der „Heſſ. orgen 
une -mit 310 von 315 Stimmen in den ſtändigen Bürge 
chuß Legat * 

— (gur Verfaſſungsfrage.] Wie der „Magdeb. 31: 
berichtet wird, hat Haſſenpflug, vom Kurfürſten von Seen auf, 
fordert, den Rath gegeben, auf die Garantie des Bundes für 
beſſiſche Verfaſſung von 1852 zu verzichten, wodurch das Recht af 
Bundes, ſich in die Angelegenheit zu miſchen, beſeitigt werde. 5 
dieſe Weiſe würde der vorausſichtliche Bundesbeſchluß unwi rn 
werden und der heſſiſchen Regierung anheimgegeben ſein, 1 
von den Seitens der Stände proponirten Berfafjungsänderung‘ 
ſie genehmigen wolle. (Schlimm penug daß man noch heute wi 
einen Haſſenpflug zu Rathe zieht! D. Red.) p 

Mainz, 10. März. [Die Dislokation der pre he 
ſchen Bundesgarniſonstruppenl iſt nun vollendet. m 


ganze 34. Regiment hat Mainz verlaſſen, um nebſt d . 
lon des 38. Regiments foren den weg F 


von Raſtatt zu bilden. Statt deſſen iſt nach Frankfurt das 1 
Regiment und hierher der Stab und zwei 0 des 38. 96 
kommen. Die hieſige Beſatzung an königlich preußiſcher Infante 3 
beſteht nun aus dem 1. und 3. Bataillon des 37., dem 2. und 
des 38. und dem 1. und 3. des 39. Regiments. (M. J.) 


1 
X Naſſau. Wiesbaden, 11. März [Landtag; Mili 
täriſches.] Die Zweite Kammer hat die Inbetrachtnahme g,. 
Antrags des Abgeordn. Giebeler, daß der naſſauiſche Bunde, 
chen B inſtruirt werden möge, für Wiederherſtellung der kur ben, 
chen Verfaſſung von 1831 zu ſtimmen, zum Beſchluß erh? 1 
nachdem ein Verſchiebungs⸗Antrag des Abg. Wirth abgelehnt 12 
den war. — Da die Schwierigkeiten zur Beſchaffung der erfotde 
lichen Einſteher für das herzogliche Militär immer mehr wache 
jo hat das Einſtandskapital für die Linie auf 600 Fl. und füt 
Korps der Nonkombattanten auf 450 Fl, neben je 25 Fl. Handen 
er date be dr — * Mittel die erwünſchten Dien 
but, „da der überall hohe m 
litärdienſt erheblich beeinträchtigt e 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 11. Mär 1 
lizeiſtrafgeſetz! Am 6. d. erfolgte im Landtage die ul, 
mung über das Polizeiſtrafgeſetzbuch. Daſſelbe wurde ange 
Just jedoch mit den vom Landtage beſchloſſenen Abänderuufze 

e zu welch letzteren auch die von der Regierung be 19% 
wichtige Aenderung gehört, daß die Konzeſſionsentziehung bei 125 
erzeugniſſen nur vermöge richterlichen Erkenntniſſes ſtattfinden 


Großbritannien und Irland. t 


ini ondon, 10 März (Sturm kleine Notizen 
Inigliche Familie, die geſtern Vormittags nach der Inſel Ader 
abfubr, kam verſpätet nach Portsmouth, da der heftige Sturm ne 
Schnelligkeit des Zuges Eintrag that. Auch a der See ein pr 
es ſo gewaltig, daß die königliche Jacht einen harten Kamp Dean 
ſtehen hatte, bevor es ihr gelang, aus dem Hafen hinaus zu del 
men. Auf der Rhede ſalutirten die daſelbſt vor Anker liege un 
Kriegsſchiffe, darunter 2 Braſilianer, 1 Holländer, 1 Schwede e 
die preußiſche Fregatte „Thetis“. Der Sturm hat heute Jup, 
was nachgelaſſen, doch fehlen bis zur Stunde noch alle kontin 
len Poſten. Die geſtern Morgens fällig geweſene Oſtender 1 
wurde erſt um 8 Uhr Abends, und die 5 franzöſiſche ne 
heute früh ausgegeben. Im Park von Windſor jollen an I del 
alte Ulmen aus dem Boden geriſſen worden ſein. Auch een 
Themſe haben Sturm und Fluth, einander in die Hände eb" noch 
vielen Fahrzeugen Schaden zugefügt. — Cobden befindet 0 in 
immer in Cannes. Am 3. d. ſchrieb er von dort einem n 
Rochdale, daß er ſich Durd) die milde Luft gekräftigt fühle un heft, 
fangs April wieder auf ſeinem Poſten im Unterhauſe zu join hoch 
— Der katholiſche Biſchof von Dromore (Irland), der fe 
würdige D. Blake, ift im Alter von 85 Jahren vorgeftern in en fir 
geftorben. — Die Irländer hoffen, daß die Geld mm hof? 
den Papſt Een 50,000 Pfd. St. ausmachen werden. — IN? liſchen 
wurde vorgeſtern der Howe“, das größte Lintenſchiff der = brei 
Flotte, vom Stapel gelaſſen. Es it 301 Fuß lang, 61 Mosch 
und 65 Fuß tief, hat 3594 Tonnengehalt, bekommt ei de Eat 
von 1000 Pferdekraft, braucht 1130 Mann zur vol eh vor⸗ 
pirung und iſt auf 121 ſchwere Geſchüße berechnet. — ( 


uegenden ausführlicheren Berichte über die Parlamentöverhandluns 
Nam 8. und 9. d. enthalten, außer dem, was wir ſchon telegra⸗ 


1 


ch darüber mitgetheilt haben, nichts Weſentliches von allgemei⸗ 


em Intereſſe. D. Red.) 


„Der Handelsvertrag.] Im City⸗Artikel der „Ti⸗ 
mes lieſt man: „Die Ankündigung, daß der Kaiſer Napoleon be⸗ 


beit ſei, das Lumpenausfuhrverbot aufzuheben, hat nicht nur unter 
m Papierfabrikanten, ſondern beim Publikum im Allgemeinen 
f ehr günſtigen Eindruck gemacht. Es giebt noch andere Arti⸗ 
— gs auf welche eine Erleichterung erhofft wird, und dar⸗ 
i 


Bier. Die Herren J. und R. Tennent aus Glasgow, 
welche 


zu den größten Flaſchenbier⸗Exporteurs in Großbritannien 


das zen, haben ſich in einer Petition an Gladſtone gewandt und 


asus iprechen erhalten, daß Schritte geſchehen ſollen, um die Zu⸗ 


g von engliſchem Bier in Frankreich und den franzöſiſchen 
onien gegen einen mäßigen Einfuhrzoll zu rwirken.“ 
[Mißtrauen gegen die napoleoniſchen Frie⸗ 


Kol 


dem dortigen Korreſpondenten geſchrieben: „Sonderbar, wenn im⸗ 
fr Kaiſer Napoleon ſich mit größerem Nachdrucke, als gewöhn⸗ 
W. über die Segnungen des Friedens vernehmen läßt und den 
N unſch ausſpricht, fie — Lande zu ſichern, wird das Zutrauen 
ben: ublikums geringer und fteigen die Beſorgniſſe vor einem na⸗ 
dude Juſammenſtobe ums Zehnfache. Seit der Kaiſer ſeine Thron⸗ 
üb geſprochen, habe ich kaum 6 Perſonen getroffen, die nicht feſt 
erzeugt find, daß es vor Ablauf der nächſten 3 Monate irgendwo 
Ihr dſeligkeiten geben werde. Und erſt vor ein oder zwei Tagen 
ein gedienter General, der willen kann, was hinter den Kou⸗ 


15 vorgeht, ſich dahin aus, daß es im Frühjahr unvermeidlich 


tung gebe. Es iſt traurig ſeine guten Abſichten (2) allgemein ver⸗ 

ud zu ſehen, aber ſo iſt es nun einmal dem Kaiſer gegenüber, 

da nicht einmal der herzrührende Kommentar des Hrn. v. Walewski 
es anders machen.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. März. [Unterhandlungen mit Piemont; 
Pe gesnotizen.] Zwiſchen Turin und Paris dauern die Unter⸗ 
erinolüngen fort, als wenn die Note des Grafen Cavour gar nicht 

ſtirte. Man ſpricht von verſchiedenen Vorſchlägen. Auch mit 
tern deich ſoll der Kaiſer, einem Gerüchte zufolge, wegen Venedigs un⸗ 

handeln und dem Kaiſer Franz vorſchlagen, ein Vizekönigthum 
vie unſten des Erzherzogs Maximilian zu errichten. Später wird 
fädleicht auch der ſanft entſchlummerte Dorielag megen einer Kon⸗ 
d eration wieder aufwachen. Die ſardiniſche Regierung, die an 
U. Hebung ihrer Flotte arbeitet, hat mehrere Ir Weh Marine⸗ 
0 ffiziere in ihren Dienſt genommen, was reit Bewilligung der 
(augen Regierung geſchieht. Man ſieht der Ankunft der Denk⸗ 
70 t der römiſchen Regierung ſtündlich entgegen, und damit ſich 
Kr wiederhole, was ſich mit dem päpſtlichen Kundicreiben er⸗ 
deen Di iſt ſchon jetzt der Befehl in die Departements ergangen, 

1220 okument nicht abzudrucken. — Die letzten Berichte aus 
en ee 15 die Rüſtungen in großartigſter 7 — — 

nn Die piemonteſiſchen Truppen haben ſich bereits na 

telitalien in Beine 5 H 7 nach dem Bekannt⸗ 


gung geſetzt, woſelbſt 
ſoldden des Reſultats ber on gen Abſtimmung ſofort einrücken 


ollen. — Das Gerücht ift verbreitet, der Marquis Grimaldi habe 
ie Städte Mentone und Roccabruna an den König von Sar⸗ 
ien laut Vertrag vom 11. Februar d. J. abgetreten. — Der 
Droge, den das „Siecle“ und die Nichte des Migr. Rouſſeau, 
maligen Biſchofs von Orleans, gegen deſſen Nachfolger, den 
Ar. Dupanloup, eingeleitet haben, iſt wegen Krankheit des Hrn. 
une, eines der Vertheidiger des angeklagten Prälaten, auf den 
vi ärz vertagt worden. — Poniatowski's neue Oper „Pietro 
5 Medici, die geſtern zum erſten Male aufgeführt worden, hat 
dic gefallen. Die Deleratlanen ſind ſchön, das Ballet hübſch; 
we be Text iſt unintereſſant und die Muſik ein leichtes Mach⸗ 
„ohne Originalität und künſtleriſchen Werth. 
cher r [Die Annexion Savoyens.] Wir können es als 
bin, betrachten, daß die Annexion Savoyens vor ſich gehen 
»vielleicht ſchon binnen heute und vier Wochen, ohne daß ir⸗ 
and eine Schwierigkeit dieſe Beſitzveränderung verhindern oder 
m nur aufhalten dürfte. Und dennoch iſt es eben jo gewiß, daß 
zur Stunde Piemont ſeine unbedingte vorbehaltsloſe Zuſtim⸗ 
noch nicht ertheilt hat. Ueber die Stellung der Großmächte 
oagdleſer Angelegenheit weiß man verläßlich, wenngleich noch nicht 
te Stell, daß, ſofern Sardinien, wie zu erwarten iſt, einwilligt, von 
einer Seite gegen den Akt der Einverleibung ein offener Wider⸗ 
ſuch erhoben werden wird. Der Beſitzwechſel wird vor ſich gehen, 
ein Hauskauf; die Einigkeit der Parteien, d. h. Frankreichs 
Sardiniens, schließt jeden Einſpruch eines Dritten aus. Das 
der Standpunkt, der hier geltend gemacht werden würde, und 
Wan den ſich aus dem Geſchepunkte der Legitimität am aller⸗ 
ſcügſten etwas einwenden ließe. (7) Ich prophezeie nicht, ich 
be nur, was ich weiß, und bemerke, daß die Regierung bereits 
die Aemter der neuen Departements Verfügung getroffen hat 


u 
ede die Frage bereits in Erwägung gezogen iſt, ob der Kaiſer 
fort 


den Schauplatz ſeiner neuen Erwerbung, der vevendication, 
dern, bean —— oder nicht. Die Frage iſt, wie ich glaube, 
einend entſchieden. (B03) —. — 
ten — [Die Verhandlungen mit Piemont.) Der Kor⸗ 
ddondent der N. 35 ſchreibt 80 möchte der Anſicht widerſpre⸗ 
dach daß die jüngſten diplomatiſchen Schachzüge zwiſchen Frank⸗ 
Arend Piemont überhaupt nur Komödie ſeien. Die große Be⸗ 


ont günſtigere Abänderungen in dem franzöſiſchen Programm, 
noch am 23. v. M. feſtgeſtellt war, zu verdanken. 
geweſen zu fein, der die Mittheilung einer erſten, 


dene 
hindert 
dieser 
bunte 


er etz hou⸗ 


von 
hat. Der Kaiſer wollte für Toscana die Kandidatur 
ngen Herzogs von Genua aufftellen. Areſe bemerkte, daß 


8 
lu 
* 

u zwei vielleicht für immer getheilte und rivaliſirende Linien 
| Wegen es Savoyen in Ober⸗ — Mittelitalien einander gegen⸗ 
| Hein en. Der Prinz von Carignan würde ſich dagegen wahr⸗ 

Toben nie ebenbürtig verheirathen; mithin ſtände, wenn er in 
kren na gewählt würde, für Piemont eher die Ausſicht einer ſpä⸗ 
n bevor. Der Kaiſer ging auf dieſe Vorftellungen ein 


9 in welcher Graf Areſe von hier abgereist iſt, beweist allein 
Ne Gegenteil, Seinem Einfluſſe auf den Kaiſer find mehrere 


Auch ſcheint 


ſchriebenen, weit härteren Depeſche an Herrn v. Talleyrand 


Prinz noch ein Kind ſei, wenn er ſich ſpäter verheirathete, ſo 


2 jedoch ein ſehr weſentlicher Unterſchied ſtatt. 
eng perſſcherungen.] Aus Paris wird der „Times“ von ih⸗ 


3 
* 


und um das Programm für Vickor Emanuel noch etwas günſtiger 
zu geſtalten, wurde der König für die Statthalterſchaft in den Le⸗ 
gationen vorgeſchlagen, während die erſte Depeſche die Zukunft die⸗ 
ſer Provinz in blanko ließ, und dem Papſte die Wahl des Statt⸗ 
halters, jedoch mit Ausſchluß Neapels, anheimſtellte. Die Weige⸗ 
rungen Thouvenel's dieſer erſten, bereits mehreren Perſonen und 
beſonders dem Grafen Areſe vorgeleſenen Depeſche eine zweite (die 


veröffentlichte) unterzuſchieben, haben zu dem Gerüchte Veranlaſ⸗ 


lung gegeben, der Miniſter habe dem Kaiſer jeine Entlaſſung an⸗ 
geboten. a 2 

(Zur ſavoyiſchen Frage.] Zu den merkwürdigſten 
Zwiſchenfällen in den italieniſchen Unterhandlungen gehört der fol⸗ 
gende. Der „Moniteur“ bringt heute, gleich allen anderen franzöfi⸗ 


ſchen Journalen, aber in offizieller Form, die Depeſche des Grafen 
Cavour, bezüglich der Abtretung Savoyens und Nizza g. Zwiſchen 


dem Texte des „Moniteur“ und dem der übrigen Journale findet 
ehr w Dieſe Veränderung 
des Textes fing hier gerade an, das größte Aufſehen zu erregen, als 
die kaiſerliche Regierung für nöthig hielt, den Perſonen, die fie zu 
inſpiriren pflegt, folgende Verſion über den Unterſchied mitzuthei⸗ 
len. Bei Ueberreichung der Depeſche habe der Miniſter des Aus- 
wärtigen erklärt, ſie nicht annehmen zu können, wenn dieſer Paſſus 
nicht wegfiele. Eine telegraphiſche Anfrage und Antwort habe die 
Ermächtigung dazu herbeigeſchafft. Diese Erklärung wird leider 
vielleicht unverſtändlich ſein, aber es giebt zunächſt keine andere; 
denn wer möchte annehmen, daß der „Moniteur“ aus anderen 
Gründen die Stelle hinweggelaſſen. N 
ſpondenz, die ich geſtern Abend ſah und die nur noch eine Analyſe 
der betreffenden Depeſche brachte, machte noch eine andre, ſehr be⸗ 
merkenswerthe, aber eher zu erklärende Veränderung. Sie ſagte: 
„Manifestation à laquelle le vote du parlement nationale don- 
nerait une valeur légale.“ Die Frage iſt nun die: Sollte nach Ca⸗ 
vour's urſprünglicher Redaktion, das piemonteſiſche Parlament die 


Maaßregel des Abſtimmens in Savoyen und Nizza anordnen, und 


hat er durch das Zugeſtändniß, dieſe Stelle hinwegzulaſſen, die Zu⸗ 
Abſclteen des Parlamentes ſelbſt geopfert? Dem Kaiſer iſt das 
9 

Krone; ob Victor Emanuel aber zwei Provinzen ohne Zuſtim⸗ 


mung ſeines Parlaments zu vergeben ſich berechtigt glaubt, iſt durch 


dieſen Zwiſchenfall noch nicht erwieſen. (Pr. 3.) 

Paris, 11. März. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
enthält das Dekret, durch welches der mit England abgeſchloſſene 
Handelsvertrag promulgirt wird. Außerdem veröffentlicht er einen 
langen Bericht über die Unterzeichnung vorhergegangener Unter⸗ 
handlungen. — Wie aus Turin vom geſtrigen Tage gemeldet 
wird, hat der dortige Gemeinderatheine Adreſſe an den König votirt, in 
welcher er ſein Vertrauen zu der von der Regierung hinſichtlich Mit⸗ 
telitaliens befolgten Politik ausſpricht. Der Geme inderath von 
Lodi hat dieſem Entſchluſſe beigeſtimmt und der von Mailand wird 
vorausſichtlich folgen. — Aus Florenz wird unter dem heutigen 
Datum telegraphirt, daß die Geiſtlichkeit in den toscaniſchen Städ⸗ 
ten die Abſicht hat, das Volksvotum durch religiöſe Feierlichkeiten 
zu inauguriren. Die unter der Bevölkerung herrſchende Begeiſte⸗ 
rung iſt außerordentlich. 

Nieder laude. 

Haag, 10. März. [Neue Militär⸗Eintheilung.] Eine 
königliche Brdre a 95 v. M. ſetzt eine neue Militäreintheilung 
feſt. Die bisherigen Provinzialkommandanten und die Brigaden 
der Infanterie werden aufgehoben. Der Staat bildet 7 Militär- 
abtheilungen, und zwar die für die Provinzen Nordbrabant, Gel⸗ 
dern und Ober⸗Yſel; Südholland, an und Utrecht, 
Drenthe, Gröningen und Friesland; Sa, und endlich Limburg 
mit den reſp. Standplägen zu Herzogen i Arnheim, Haag, 
Haarlem, Gröningen, Vliſſingen und Maftricht. Jede dieſer Mitt- 
tärabtheilungen wird unter den Befebl eines Generalmajors oder 
Oberſten, ansnahmsweiſe unter das Kommando eines Generallieu⸗ 
tenants, geſtellt. Dieſe Kommandeurs zählen zu dem großen Stab 
der Armee: ſie ſtehen unmittelbar unter dem Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters. Sie find mit der Territorialgewalt bekleidet und füh⸗ 
ren den Befehl über alle in ihrer Abtheilung anweſenden Truppen. 
Die Inſpekteure der Infanterie, Kavallerie und Artillerie werden 
beibehalten. { EN LE 

Amfterdam, 9. März (Minifterium; Leichenbe⸗ 
gängniß.] Der „N. Amſt. C.“ ſchreibt: Man verſichert im Haag, 
daß der Graf van Zuiſten van Nijevelt, niederländiſcher Minifter- 
reſident in der Türkei, zum Miniſter für die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ernannt ſei. — Geſtern fand das feierliche Leichenbegäng⸗ 
niß des verſtorbenen Kultusminiſters für die roͤmiſchen Kirchen⸗ 
angelegenheiten, van Romunde, unter allgemeiner Betheiligung 
von Seiten des Miniſteriums und der Behörden des Landes 


ſtatt. (Pr. Z.) Belgien. 


Brüſſel, 9. März. [Duellſtrafen; Ausweiſung.] 
In den Verhandlungen der Kammer über das neue Strafgeſetzbuch 
ſind die bisherigen Pepe ſtrengen Beſtimmungen in Bezug auf das 
Duell aufgehoben und durch folgende neue Beſtimmungen erſetzt 
worden: Einſperrung von ſechs Monaten bis zu drei Jahren und 


Geldbuße von 1000 bis zu 3000 Fr., wenn die durch ein Duell 


entſtandenen Verwundungen eine unheilbare Krankheit oder fort⸗ 
währende Arbeitsunfähigkeit verurſacht haben. Derjenige, der in 
einem Duell feinen Gegner getödtet hat, wird mit Einſperrung von 
ein bis fünf Jahren und mit Geldbuße von 2000 bis zu 10,000 Fr. 
beſtraft. Wenn aus einem Duell weder Tödtung noch Verwun⸗ 
dungen hervorgegangen, ift die Strafe Einſperrung von einem Mo⸗ 
nat bis zu einem Jahr und Geldbuße von 200 — 1000 Fr.; find 
Verwundungen entſtanden, jo wird der Schuldige mit Einſperrung 


von zwei bis zu achtzehn Monaten und mit Geldbuße von 300 bis 


zu 1500 Fr. beſtraft, und wenn die Verwundungen eine Krankheit 
oder Arbeitsunfähigkeit von länger als zwanzig Tagen verurſacht 
haben, mit Einſperrung von drei Monaten bis zu zwei Jahren und 
mit Geldbuße von 500 bis zu 2000 Fr. — Das Miniſterium hat 
ſich wieder einmal gegen die franzöſiſche Regierung ſehr willfährig 
gezeigt, indem auf den Antrag der letztern zwei franzöſiſche Flücht⸗ 
linge vor einigen Tagen des Landes verwieſen worden ſind. Der 
eine iſt Herr Attibert, dem es gelungen war, der trockenen Guillo⸗ 
tine von Cayenne zu entſchlüpfen und der die Notizen zu dem 
bekannten Buche: „Vier Jahre in Cayenne“, wovon auch eine 


Eine lithographirte Korre⸗ 


chließen von Verträgen ausſchließlich eine Prärogative der 


| 


deutſche Ueberſetzung erſchienen ift, geliefert hatte; der andere iſt Hr. 
auſoin, Redakteur des „Bien-ètre-Social“ welcher jene Notizen 
zu einem Buche verarbeitet hatte. (V. 3.) r 
„Brüßſel, 10. März. [Abſchaffung der ſtädtiſchen 
Zölle) Im Beginn der heutigen Kammerſitzung verlas der Fi⸗ 
nanzminiſter Frere die Titel verſchiedener Budgets, Kreditforde⸗ 
rungen und Geſegentwürfe, die er auf den Tiſch des Hauſes nieder» 
zulegen habe. Plötzlich entſtand unter den Abgeordneten ein Ge⸗ 
murmel des Erſtaunens, der Verwunderung und Freude, denn man 
glaubte inmitten obiger Vorſchläge das magische Wort: „Abſchaf⸗ 
fung des Oltrois „vernommen zu haben. Niemand traute ſeinen 
Ohren, und erſt als auf zahlreiche Aufragen der Miniſter mit ener⸗ 
giſchem Nachdruck beſtätigte, daß es ſich um gänzliche und gründ⸗ 
liche Beſeitigung jener läſtigſten der Steuerlaſten handele, erhob 
ſich ein lauter Zuruf allgemeinſter, aufrichtigſter Befriedigung. 
Nunmehr verlas Herr Frere bei lautloſer Stille die Begründung 


| 
| 
| 
| 
| 


und die Einzelbeſtimmungen des Geſetzentwurfes, welcher nicht nur 


dem liberalen Miniſterium, ſondern dem ganzen Lande zur höchſten 
Ehre gereichen wird. Die Hauptſchwierigkeit, welche ſich bisher der 
Abſchaffung jener ſtädtiſchen Zölle entgegenſtemmte, war dieſe: 
Durch welche andere Steuer können Nie erſetzt werden? Hr. 
Frere hat darauf eine kühne, aber auf die glücklichen Zuſtände des 
belgiſchen Staatsſchatzes begründete Antwort gefunden: Durch gar 
keine! Die Abſchaffung des Oktrois iſt ein Geſchenk, welches der 
Staat den Gemeinden, und zwar vermittels ſeiner jährlichen Bud⸗ 
getübericfe, macht. Die Bruttoeinnahme ſämmtlicher belgiſcher 
Oktrois im verfloſſenen Jahre betrug in runden Zahlen 12,300,000 
Frks. während die Koſten der Erhebung auf 2.300.000 Frks. ſich 


beliefen, woraus ſich ein Nettoertrag von 10,000,000 Frks. ergiebt. 


Den Ausfall dieſer Einnahme deckt die Staatskaſſe durch eine (nach 
der Proportion der Grund» und Perſonen⸗Steuerbeträge zu ver⸗ 
theilende) jährliche Dotation von 14 Millionen Frks. an deren 
Mitgenuſſe (bis zu dem Belaufe von 3 Millionen) ſelbſt diejenigen 
Landgemeinden ſollen betheiligt werden, in deren Schooße das 
troi überhaupt nicht beſtand. Die Beſchaffung obiger 14 Millionen 
leiſtet der Staat durch den Verzicht auf folgende ſeiner Einnahme» 
quellen: 1) die Zölle auf Weine und Branntweine; 2) die Acciſe⸗ 
zölle auf Biere und Genever; 3) 75 Proz. des Einfuhrzolles auf 
den Kaffee; 4) die Nettoeinnahme der Poſtverwaltung. Bei meh⸗ 
reren Stellen ſeines Vortrages, namentlich auch da, wo in der Ein⸗ 
leitung zu dem Geſetzentwurfe das Oktroi „ein Ueberbleibſel der 
barbariſchen Geſetzgebung des Mittelalters“ genannt wird, wurde 
der Miniſter von lauten Zurufen unterbrochen, die ſich am Schluſſe 
u lange anhaltendem, von den Tribünen nachhallendem Beifalls⸗ 
ſubel gipfelten. (K. 3) 
Sch wei z. 


Bern, 8. März. [Savoyen und Frankreich.] Die 
„Gazzette de Savoie“ jagt in einem auf die ſavoyiſche Frage bezüg⸗ 
lichen Artikel unter Anderm: „Man weiß, daß im Jahre 17% 
Savoyen mit Frankreich vereinigt wurde. Zu jener Zeit bemäch⸗ 
tigte ſich die Nation aller Feudal⸗, aller Kron⸗ und Kirchengüter, 
welche ſie in Savoyen fand. Ein Franzoſe, F. v. Verneilh, Prä⸗ 
ſident des Montblanc⸗Departements, glaubt den ſummariſchen 
Werth der in Savoyen verkauften Nationalgüter auf 29 — 30 Mil⸗ 
lionen ſchätzen zu können. Was hat Frankreich mit all dieſen Gü⸗ 
tern gemacht? Mit welchen Etabliſſements, mit welchen Manufak⸗ 
turen hat es Savoyen dotirt? Napoleon ließ eine Kaſerne bauen 
und eine für eine Armee nöthige Straße anlegen. Allein welches 
ſind die Vortheile, die Savoyen durch die Frankreich gelieferten 
Kapitalien erlangte? Die Stadt Chambery, vorher 25,000 See⸗ 
len zählend, fiel unter der Republik auf 8 10,000; ſie verlor ih⸗ 
ren ſouveränen Senat, der ſo viel zu ihrem Wohle beigetragen 
hatte, und alle ihre bisherigen Rechte. Das Gras wuchs in den 
Straßen. Auf dieſe Weile mußten die Savoyer für ihre franzö⸗ 
ſiſchen Sympathien bäßen. Vor 1792 war Savoyen ſtolz auf ſeine 
immenſen Waldungen; allein nachdem dieſelben von den franzöſi⸗ 
ſchen Agenten ihres beſten Schmuckes beraubt worden; überließ 
man ſie während langer Zeit der unverzeihlichſten Zerſtörungswuth. 
Ueberall hauſte das Beil; die Alpenarmee hat die weiten Wald⸗ 
ſtrecken vollſtändig gelichtet. An manchen Orten wurde ſelbſt der 
Nachwuchs zerſtört. Der Holzpreis ſtieg auf das Doppelte.“ Schließ⸗ 
lich geht der Verfaſſer auf die Erhöhung der Steuern über, hin⸗ 
ſichtlich deren die angeblichen Vortheile des Franzöͤſiſchwerdens nicht 
minder ſchlagend dargeſtellt find. 


Italien. 


Turin, 8. März. [Die Stellung zu Frankreich; Be 
ſorgniß.] Marſchall Vaillant hat, wie ſchon berichtet worden, 
Befehl erhalten, ſich binnen 24 Stunden marſchfertig zu halten. 
Die betreffende Depeſche ift gar nicht in Chiffern abgefaßt geweſen, 
ſo daß über die Abſicht der franzöſiſchen Regierung, einſchüchternd 
zu mit 159 5 Zweifel obwalten t he Die fran ob. 
gierung iſt noch weiter gegangen, und ſie hat dem Marſcha 
len, ſich ſehr kühl mit den Behörden von Mailand zu verhalten. 
Auf der erſten Soirée, welche der neue Gouverneur von Mailand, 
Marquis d Azeglio, gegeben, befand ſich auch kein ens ranzö⸗ 
ſiſcher Offizier. Man belächelt hier und in Jen e 
Benehmen, und wird gerade dadurch veranlaßt, 5 ‚[tans 
len Regierung ncht für Gruft zn nehmen n Vaillant, 
welcher etwas geizig iſt, hat die 9 5 . 175 

t kündigtes Diner abzu ngen ſei, 
en Tafelgecirr — zu baten, Beine auch fenden hu fön« 
ie Stali . e a 
ach da den Eat Br oe ke dee 
Die Militärvorbereſtungen werden mit Haſt betrieben, ob- 
Deich — es bier weiß, daß 1 Napoleon III. verſprochen 
kt 1 gun das e si m Nane gane zurlchgögen. 
Allein man fürchtet, : nne von anderer 
i kommen. (K. Z.) 
Seat pee franzsſiſchen Okkupationstruppenz Nüä⸗ 
ftungen.) Die hier ſtationirten franzöſiſchen Offtziere erklaren die 
Nachricht vom bevorſtehenden Abmarſche der franzoͤſiſchen Truppen 
aus der Lombardei für begründet, nur ſei der Tag und die Stunde 
noch nicht bezeichnet, da ſolche Ordre erſt wenige Stunden vorher 
von Paris erwartet wird. Vom 1. April an ſoll die ganze ſardini⸗ 
ſche Armee auf dem Kriegsfuße ſtehen. Nach Tortona jollen näch⸗ 
ſtens 7000 Mann Franzoſen verlegt werden. Die Miſſion des Gra⸗ 
fen Areſe nach England ſoll angeblich die Anſchaffung von Waffen 


Kriege 


— 


Dp —— 


um Zwecke haben. Die Militär ⸗ Intendanz hat Befehl erhal⸗ 
— ſich auch Bonkere zu begeben. In Caſale dauern die Rüſtun⸗ 

en fort. 1 
3 n 8. März. IUnſicherheit; National⸗ 
garde] Das hieſige Munizipium hat mit ſeinem Proteſte u 
die Angabe Lord Normanby s wegen der Unſicherheit der Straßen 
Mailands beſonderes Unglück, denn ſeit jener Proteſtation find die 
Raubanfälle auf öffentlicher Straße häufiger als früher geworden, 
und erſt geſtern ereigneten ſich nicht weniger als fünf ſolcher Fälle 
der ſchwerſten Art, wobei ſogar ein geachteter hieſiger Kaufmann 
lebensgefährlich verwundet wurde. — Das Munizipium ließ Li⸗ 
ſten zur Einſchreibung von Freiwilligen für die mobile National- 
garde auflegen. 

Modena, 10. März. [Zu den Wahlen.] Das Landvolk 
ſtrömt in Maſſen von allen Seiten des Landes mit wehenden drei⸗ 
farbigen Fahnen herbei, um ſich in die 8 welche in Vor⸗ 
bereitung der allgemeinen Abſtimmung angefertigt werden, einzeich⸗ 
nen zu laſſen. Dieſelbe Begeiſterung herrſcht in der ganzen Emilia. 
Der modeneſiſche Klerus hat der Regierung eine Adreſſe überreicht, 
worin derſelbe ſich für Einverleibung in Sardinien ausſpricht. 

uch der Klerus von Piacenza hat dem Generalintendanten eine 
Areſſe an den König überreicht, die mit einem Begleitſchreiben 
verſehen iſt, worin erklart wird, es jet Pflicht des Klerus, in Bezeu⸗ 
gung der Vaterlandsliebe mit gutem Beiſpiele voranzugehen. 
Rom, 3. März. [Ausgrabungenzdie Univerſitäts⸗ 
unruhen.] Die neulich durch den Fund einer Venus von aus⸗ 
gezeichneter griechiſcher Arbeit bekannter gewordene Vigna Magnani 
vor der alten Porta Portuenſis beſchäftigt die Aufmerkſamkeit der 
Archäologen in beſonderer Weiſe, ſeitdem man viele griechiſche, 
auch palmyreniſche Inſchriften, Fragmente, wie ganz erhaltene 
Idole (häufig aus Lapislazuli) verſchiedener Nationen nebſt Mauer⸗ 
reſten eines Gebäudes entdeckt hat, das wahrſcheinlich der Belus⸗ 
tempel für diejenigen ausländiſchen Gottheiten war, welche nur 
außerhalb des Pomöriums wohnen und verehrt werden durften, ſo 
lange ſie nicht durch ein Dekret in dem Kanon der übrigen für den 
Cultus publicus aufgenommen waren. Die Ausgrabungen auf 
dem Forum wie in den Bädern Caracalla's brachten nichts Erheb⸗ 
liches zu Tage; es iſt dort früher allzuoft nach antiken Kunſtſchätzen 
gewühlt worden. — Der Adreſſenſkandal in der Univerfität wäre 
von nicht ſo ſchlimmen Folgen geweſen, wie ſie jetzt vorliegen, hätte 
man nicht nach dem Karneval ein förmliches Inquiſitionsverfahren, 
das mit ſtrenger Haft der als ſchuldig Verurtheilten endigte, noch⸗ 
mals aufgenommen. Die meiſten Studirenden wurden deshalb 
von ihren Angehörigen in die Heimath zurückgerufen. Somit kommt 
der Same neuer Unzufriedenheit in die Provinzen. (V. 3.) 

Rom, 4. März. [Veuillot! ſoll nächſtens nach Frank⸗ 
reich zurückkehren. 

Rimini, 7. März. [Stimmung.] In Ancona und Jeſi 
dauert die Aufregung, ſowie die Kundgebungen von Seiten des 
Volkes fort. In Ancona wurde unter dem Vorſitze des Generals 
Kalbermatten 8 gehalten und beſchloſſen, gegen die Stadt 
Ancona, welche die Zahlung der Steuern verweigert, mit ganzer 
Strenge zu verfahren, und im Nothfalle allen Stürmen von außen 
muthvoll die Stirn zu bieten. Alle Truppen ſind mit Sack und 
Pack, mit den Offizieren und Delegaten von Peſaro abgerückt. (Tel) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 4. März. [Zur Bauernfrage.] Der Ju⸗ 
ſtizminiſter Graf Panin, der den Vorſitz in dem Redaktionskomité 
für die Bauernfrage erhalten hat, ſoll vor Uebernahme dieſes 
ſchwierigen Amtes fünf Bedingungen geſtellt haben, die der Kaiſer 
denn auch bewilligt hat. So lange er dem Komit& präfidirt, wird 
er von den Geſchäften des Juſtizminiſteriums vollſtändig entbun⸗ 
den, die während deſſen der Senator Geheimerath Samjatnin 
beſorgt. Faſt ganz allgemein glaubt man in Panins Ernennung 
ein Aufſchieben und Zurücklegen der ganzen Emanzipationsangele⸗ 
genheit erblicken und die Einberufung der zweiten Abtheilun 
von Deputirten des Gouvernements⸗Adels⸗Komité's als voll⸗ 
ſtändig aufgegeben betrachten zu dürfen. Graf Panin iſt ein ſtar⸗ 
rer Geſchäftsmann, der nur Sinn für das Thatſächliche und Prak⸗ 


ti & 
22 Dänemark. 


Flensburg, 9. März. [Ständeverſammlung.] In 
der neueſten Sitzung der Ständeverſammlung motivirte der Abg. 
Krüger von Beftoft die von ihm und 12 anderen Deputirten ge⸗ 
ſtellte Propoſition: „Die Ständeverſammlung beſchließt: In Er⸗ 
wägung, daß ſowohl die von 201 Individuen in Eckernförde, als 
auch die von einer Anzahl Individuen aus der Stadt Schleswig 
an die Ständeverſammlung eingereichten Adreſſen von der Be⸗ 
ſchaffenheit ſind, daß Sr. Maſeſtat getreue F 
deren Inhalt nur mit der tiefſten Indignation erfahren hat, da 


ämmtliche genannte Adreſſen augenblicklich vom Tiſche im Stände⸗ 
aale zu 9 5 ſeien, um der beikommenden Behörde zugeſtellt 
4 5 £ r g > 5 s 
zu werden. Ac lüngent, 11 gereipter 1 wurde die Pro 
oſition mit 25 gegen 15 Stimmen verworſen. 
5 7 [Die Zu ande im Herzogthum Schleswig] ſind Schauder 
erregend. Ueberall Kriminalunterſuchungen wegen der Petitionen an die ſchles⸗ 
wigſche Ständeverſammlung um Wiederherſtellung der Verbindung mit Hol- 
ſtein. Dieſe Unterſuchungen beginnen mit Verhaftung der Unterzeichner, welche 
unter Entziehung alles deſſen, woran ſie gewöhnt ſind, unvernommen bleiben. 
„Wir wollen 2 ſchon mürbe machen“, ſagt der däniſche Polizeimeiſter Jör⸗ 
genſen in der Stadt Schleswig. So in Verzweiflung verſeßt, hat (wie ſchon 
gemeldet) ein redlicher, geachteter Bürger in Schleswig, der Poſamentierer 
e, ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht. Dem Vernehmen 
nach hat man denſelben 9 Tage lang ohne Verhör in einem dunklen, unheizbaren 
Kerker ſitzen laſſen. Der Unglückliche hinterläßt einen SOjährigen Vater und 
eine ea» e eigne Familie, die nach feinem Tode dem öffenticgen Mitleiden 
anheimgefallen iſt. Alle Bürger der Stadt beſchloſſen, den Unglücklichen zu 
Grabe zu geleiten. Aber die Polizeibehörde gebot, eine jede Prozeſſion, die wie 
eine ee angeſehen werde, wie Geſang am Grabe und Alles, was 
dem ähnlich jei, bei ſchwerer Strafe zu unterlaſſen. Am Morgen des Begräb- 
niſſes waren nun ſämmtliche Bürger der Stadt in Trauer zur Stelle, um im 
Wagen oder zu Bupe Ni dem Leichenzuge anzuſchließen. Aber die ganze Straße 
von der Wohnung de 5 bgeſchtedenen bis nach dem Kirchhofe war mit Poli- 
ziſten und Gerda gh 70 Straße, wo eine zweite Straße einmündet, 
abgeſperrt, in der Nahe nd irchbofes zwei Kompagnien däniſcher Soldaten 
aufgenteilt. Wie der — — 4 in Eh ewegung jeßt, und das Trauergefolge 
ſich anschließen will, verkündet ein Gendarm: eim Namen des Geſetzes iſt jedes 
Gefolge verboten“. Die Bürger gichen ſich zurück überall, wo zwei zuſammen 
5 en, werden ſie auzeinanderbet eden Junge Mädchen, welche vor den Häufern 
ehen, um Blumen zu ſtreuen, werden fortgejagt, die Soldaten bedrohen jeden 
mit dem Bayonnette, der ſich dem Kirchhofe zu nähern ſucht. J 
daß, was jetzt geſchieht, nur das traurige Vorſpiel zu dem ift, was folgen wird, 
ſobald die Ständeverſammlung auseinander gegangen ſein wird. (R. 39 


edermann fühlt, 


4 
Schweden und Norwegen. 


ſtabes Lord Clyde's, ſoll als Zweiter im Kommando unter Sir 


Stockholm, 7. März. [Die Juden 0 eſetzgebung.] Hope Grant nach China gehen und ee dazu beſtimmt 
t 


Nach einer telegraphiſchen Meldung hat der Konſtitutionsausſchuß 
beſchloſſen, daß die Juden an den Wahlen der Reichstagsabgeord⸗ 
neten theilnehmen dürfen. Jedenfalls iſt dieſer Beſchluß ein ſehr 
erfreulicher. Bis vor wenigen Jahrzehnten ſtand es nämlich, im 
Gegenſatze zu den ſchon unter Friedrich VI. weit gediehenen Fort⸗ 
ſchritten in Dänemark, um die Judengeſetzgebung in den beiden 
durch die Union verbundenen ſkandinaviſchen Reichen ſehr mißlich. 
Nach der norwegiſchen Verfaſſungsurkunde durfte ein Jude nicht 
einmal einen vorübergehenden Aufenthalt in Norwegen nehmen 
oder das Land bereiſen (im Uebertretungsfalle wurde er wieder über 
die Grenze transportirt), geſchweige denn im Lande Geſchäfte trei⸗ 
ben oder ſich daſelbſt niederlaſſen. Iſt nun auch dieſe Beſtimmung 


vor einer Reihe von Jahren durch Storthingsbeſchluß aufgehoben, 


jo haben doch die Juden, die jedenfalls nur in ſehr geringer Zahl 
in Norwegen zu finden ſind und nicht einmal eine Gemeinde bil⸗ 
den, keinerlei pglitiſche und ſtaatsbürgerliche Rechte. In Schweden, 
wo wohl einige tauſend Juden wohnen, giebt es drei jüdiſche Ge⸗ 
meinden: in Stockholm, Gothenburg und Karlskrona, in den bei⸗ 
den erſtgenannten Städten haben ſie eigne kirchliche Beamte und 
Bethäuſer. Die meiſten dieſer Juden ſind aus Deutſchland, beſon⸗ 
ders aus Mecklenburg und Schleſien, theilweiſe ſchon im vorigen 
Jahrhunderte eingewandert. Vor nicht vielen Jahren durften ſie 
bloß in 4 Städten des Landes wohnen, auf dem Lande zu wohnen 
war ihnen dagegen nicht geſtattet; ſeitdem haben dieſe Beſchrän⸗ 
kungen aufgehört. (N. Z.) 
Tür ke i. 

Konſtantinopel, 29. Febr. [Tagesnotizen.] Alle 
Briefe ſprechen von Uneinigkeiten unter den Miniſtern und von 
einer baldigen Aenderung im Verwaltungsperſonal. — Das ge⸗ 
zwungene Anlehen vermehrt noch die Aufregung in den Provinzen, 
wo man zum Frühjahre Aufſtände befürchket. — Die Pforte hat 
in Vorausſicht der zu erwartenden Ereigniſſe außer der Wiederein⸗ 
bringung der Redifs eine doppelte Rekrutirung angeordnet. — 
Das Korps der Ulema's hat heimlich bei dem Sultan gegen die 
Einnahme von Tetuan proteftirt. — Hier wurden in voriger Woche 
Tante Piraten, ſämmtlich Griechen, welche mit einer bewaffneten 

arke im Marmara⸗Meer und in den Häfen Stambuls gehauſt, 
und zuletzt durch die Polizei nach blutigem Kampfe ergriffen wor⸗ 
den, zu 15 Jahren Galeeren verurtheilt. Deſſenungeachtet hört 
man täglich von neuen Gewalt⸗ und Rauſſzenen in unſrer Haupt⸗ 
ſtadt. In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag wurden dem 
Bankierhauſe Darand 400,000 Piaſter durch Einbruch von einer 
Diebesbande geraubt. Man hat ſeitdem einen Griechen gefangen, 
der zur Bande zu gehören ſcheint. 

Konſtantinopel, 3. März. [Trieſter Depeſchen.] 
Kiamil Paſcha iſt zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt. — Bis 
jetzt ſind 287 Millionen Kaims durch Verbrennung aus dem Ver⸗ 
— — gezogen. Mehrere hieſige Kaufleute betheiligen ſich an frei⸗ 
willigen Subſkriptionen zur gänzlichen Zurückziehung der Kaimes. 
Ein neues Reglement über ben Zollkredit beim biefh en Zollamte 
iſt erſchienen. — Der preußiſche Geſandte far Teheran It dem Sul⸗ 
tan vorgeſtellt worden. 

Belgrad, 3. März. [Türkiſche Rüſtungen.] Auf die 
Nachricht, daß die Pforte in Bosnien ſtarke Rüſtungen vornehme 
und bereits von Bulgarien, Bosnien und der Herzegowina her be— 
deutende Gemppeniufiieliuhhen längs der ſerbiſchen Grenze ftattge- 
funden haben, begab ſich am 29. v. M. eine Deputation Belgrader 
Einwohner zum Fürſten Miloſch, um ihn zu befragen, was dieſe 
bedrohlichen Maaßregeln zu bedeuten hätten. Der Fürſt erklärte, 
daß ihm nichts Offiizelles hierüber zugekommen ſei, daß jedoch 
. er ur gehört und daher nähere Erkundigungen einziehen 
werde. (A. 3.) A 

Belgrad, 4. März. [Stimmung in Serbien.] Dem 
„Peſth. Ll.“ wird geſchrieben: „Es herrſchk, im Ganzen genommen, 
eine dumpfe Simmung. Man hört ein leiſes Liſpeln, daß es zu 
einer Bewegung kommen ſoll, wenn der alte Fürſt die men 
ſchließt. Die Partei Stewza hat Anhang und ſteht dem Fürſten 
Thronfolger entgegen. Letzterem aber ſtehen die Truppen und die 

ntelligenz zur Seite; fein entſchiedenes Auftreten könnte jeden Ver⸗ 
ſuch zu einem Aufſtande unterdrücken. Immer aber iſt die Frage 
eine gerechtfertigte: wird Michael in der Stunde etwaiger ern⸗ 
ſter Prüfungen wirklich entſchieden auftreten? Fürſt Karage⸗ 
orgiewitſch hat es vor ſeiner Abdankung erfahren, daß ſelbſt die 
treuergebenſten Truppen nichts helfen können, wenn der Wille und 
die Energie des höͤchſten Militärchefs weit hinter ihren Erwartun⸗ 
gen zurückbleibt. Fürſt Miloſch wurde im Winter des Jahres 1780 
geboren in Dobrinia (Nahie Uſchita) und hat ſomit ſein 80. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt; aus dem Umſtande, daß er noch vor wenigen Ta⸗ 
gen anordnete, die irdiſchen Ueberreſte ſeiner verſtorbenen Gemah⸗ 
lin Ljubitza die in der Kirche zu Sren beerdigt waren, nach Belgrad 
zu bringen, ſchließt man, daß er mit dem Gedanken an ſeine letzte 
Stunde vertraut iſt, die ihm die ewige Ruhe nach einem jo langen 
und überaus bewegten Leben bringen ſoll. Nächtliche Zuſammen⸗ 
künfte politiſcher Natur in Belgrad haben die Aufmerkſamkeit der 
Behörden erregt und entwickelt namentlich die Stadtpräfeltur eine 
beſondere Thätigkeit, um die Dinge, die da find und werden, zu 
hene ee / 0 J cattend 
elgrad, 10. März. ürſt Milo entſendet eine 
Deputation nach Sagan um ein beſſeres Vernehmen mit 
dem Divan herbeizuführen und neue Zugeſtändniſſe von der Pforte 
T 


zu erlangen. (Tel.) pi 
ür ent mer, 

Bukareſt, 0 dar n che Truppenbewegun⸗ 
gen.] Nach Handelsbriefen aus Bellarabien, wovon der „Wan⸗ 
derer“ Einſicht bekommen, bemerkt man an der ruſſiſchen Grenze 
ungewöhnlich ſtarke Truppenbewezungen und will daraus ſchlie⸗ 
ßen, — Rußland auf große Begebenheiten ſich in Bereitſchaſt ge⸗ 
ſetzt habe. 


Bombay, 11. Febr. [Kommandowechſel; die Re- 
bellen in Nipal.] Der bisherige Oberbefehlshaber des oſtindi⸗ 
ſchen Heeres, Lord Clyde, wird noch ein Jahr lang das Oberkom⸗ 
mando behalten, und der zu ſeinem Nachfolger beſtimmte General⸗ 
lieutenant Sir Hugh Roſe, wie man glaubt, während dieſer Zeit 
die Truppen in der Präſidentſchaft Bombay er Che d Der Ge⸗ 
nerallieutenant Sir W. Mansfield, bisheriger Chef des General⸗ 


ſein, den Verkehr zwiſchen den Befehlshabern des engliſchen und 
des franzöſiſchen Theils des Expeditionskorps zu vermitteln. — 
Durch einen Tagesbefehl aus dem Lager von Umballah vom 16. 
Januar theilt Lord Clyde dem Heere mit, daß der Feldzug gegen 
die Rebellen in Nipal beendet iſt und ſpendet den dabei verwende? 
ten Truppenabtheilungen das gebührende Lob. — Die neueſten in 
London angekommenen Zeitungen aus Indien bringen nichts von 
Wichtigkeit, außer, daß (nach der, Lucknow Gazzette“) Jung Baha⸗ 
dur die Begum und ihren Sohn ausgeliefert haben ſoll. Dieselben 
heißt es, waren ſchon in Gonda auf der Reiſe nach Lucknow 4 
troffen. Demnach gebe es keinen hohen und niedrigen Rebellenf * 
rer mehr in Nipal. Die Auslieferung geſchah ganz bedingungslos. 
— [Annerirungspolitifin Oſtindien.] Die „Ho- 
meward Mail“ ſagt: Wir ſehen mit Bedauern, daß die turzſichti 
gen Behörden im Pendſchab nach wie vor an der Annerirunge‘ 
politik hängen. Der Hinduftaat, der im Bericht hierüber mit Id 
ner Ironie als einer der unabhängigen Staaten in der Umgegen 
von Simla bezeichnet wird, iſt von der britiſchen Regierung kon, 
fiszirt worden, obgleich der Radſchah den Engländern während d 
Ghurkakrieges gute Dienſte geleiſtet und drei Söhne hinterlaſſen 
hat. Dieſe Söhne heißt es, ſeien illegitim. Und wenn auch, mi’ 
rum ſollte ein indiſcher Baron ſeine Ländereien nicht einem natür⸗ 
lichen Sohn hinterlaſſen? Kommt nichts der Art in England vor 


rern ; 
Alexandrien, 21. Febr. [Der Suezkanal.] Der letzte Aufenthal 

des Herrn v. Leſſeps in Egypten dürfte, fo kurz er geweſen, dem Unkernehm 
des Durchſtichs der Landenge von Suez einen bedeutenden Vorſchub geleiftet ha 

ben und, wie die „Oeſtr. Zig. ſchreibt, Anlaß geben, daß einige der haupfi 

lichſten politischen Bedenken, die man der Ausführung dieſes Unternehmens ent, 
gegenfeßte, verſchwinden. Der Vizekönig erbietet ſich, auf der Landen 5 

von Suez eine türkische Garniſon aufzunehmen und zu erhalten. Er vergl 
hierdurch zwar den Rechten und Priviligen, welche ihm durch den Hatti © f 
vom Jahre 1841 und die Garantie der fünf Großmächte gewährleifter sind, 
aber es liegt ihm daran, das große Werk um jeden Preis durchzuführen. Die 
Vorbereitungsarbeiten am Iſthmus gehen ihren ruhigen aber forkgeſetzten Gang, 
In dieſem Augenblicke bereiſt der Generalagent der Geſellſchaft, der bolländiſche 
e ene S des öſtreichiſchen und ſpaniſchen en 
D eines in be d 5 

e e le ſonderen Aufträgen hier weilenden ruſſiſch 

Amerika. 


Newyork, 24. Febr. [San Juan; der Bürgerkrieg in Mexikos 
aus der Havannah.] Aus Waſhington wird der „Newport Ames gecchl 
ben: „Die auf die Nordweſtgrenze bezügliche Korreſpondenz mit der engli 
Regierung iſt wieder aufgenommen worden, und jede Partei behauptet, 09 
habe einen klaren Rechtstitel auf die Inſel San Juan. Wahrſcheinlich wi 
die Sache dahin entſchieden werden, daß England die Inſel nimmt und 
andern Punkt als Aequivalent dafür abtritt.“ — Aus Neworleans, 20. Fehr 
wird gemeldet: „Es ſind hier Nachrichten aus Tampico vom 13. d. M. ag 
troffen. Die Generale Laza und Uraga waren von Matahuala und Juba, 10 
General Carvajae war von Victoria abmarſchirt, um Miramon den Weg na 
Veracruz zu verlegen. Dem Korreſpondenten des „Picayune“ aus Verac 
zufolge marſchirten 4500 Mann unter Moreto und 4000 unter Alvarez ge 0 
die Hauptſtadt. Die Liberalen belagerten Guadalajara. General Dege ad 
hatte ſich nach Puebla begeben, um die Bewegungen der Liberalen zu leiten 
— 55 den die n 8 er werde Miramon eine Nied 
. — Lau en aus der Havannah v 

Generalkapitän am 10. d. M. einen Dereblertaflen kraft deff Wed ea eh, 
ef 3 7 an die Einwanderung von Chineſen auf Kuba nicht mehr fal 

aft ſein ſoll. 

Newyork, 28. Febr. [Nachrichten aus Südamerika.] Mit den 
Dampfſchiffe „Merſey“ find meet aus Buenod-Ayres vom 28. und auf 
Montevideb vom 30. Jan. eingegangen. In Montevideo ſteht die Frag 
wegen der Wahl des neuen Präſidenten an der Tagesordnung. Bei der zi it 
lich gleichmäßigen Vertheilung der Kräfte unter die verſchiedenen Parteien la 4 
ſich über den Ausgang keine Vermuthung lem Der gegenwärtige Präfidd, 
Dr. Pereira iſt lebensgefährlich erkrankt. In Buenos«-Ayres berricht no 
immer große Aufregung und es iſt laut davon die Rede, daß der Kongre 
2 — Buenos Ayres und der argentiniſchen Konföderalion ab eſchlo ir 
Friedens. und Unionsvertrag verwerfen werde, wodurch dann alle Verba mil, 
in ihre frühere en zurückgeſchleudert werden würden. Der Kongreß, daſte 
Eröffnung am ». Febr. ftattfinden ſollte, hat vorbereitende Verſammlungen # 
halten, in denen es ſehr tumultuariſch begann iſt; es follen nicht nur Ben 
balinjurien in Menge, ſondern auch Thätlichkeiten vorgekommen ſein. it 
Peru (Lima, vom 27. Jan.) erwartete man den Ausbruch eines Krieges un, 
Bolivia unmittelbar nach der Rückkehr Caſtilla s und der Truppen aus Gene 
dor, wo Caſtilla mit dem General Franco den Frieden abgeſchle en ball, 
Peru iſt durch denſelben eine Entſchädigung für die Kriegskoſten zugeſichert, ’ 
auf 7 Millionen Dollars berechnet werden. Ecuador wird ein Zeitraum 
zwei Jahren zugeſtanden, um fein Beſitzrecht auf die Provinzen Quijod ut 
gl zu beweiſen, die es, wenn der Beweis fehlſchlägt, unmittelbar 10 
e der Friſt an Peru zu cediren hat. Den britiſchen Fondsinhabern lache 
Rad er 1 91 in Ae Provinzen verſchriebenen Ländereien andere überwi ie 
ant n dere e Gee del a, 

‚ m Verein mit Caſtilla n u 
Genehmigung zu erzwingen. f ach Quito aufgebrochen, 

Ban 1 1 

errenhaus. N 
der lin, 12. März. (15. Sitzung.] Die Beratung über den Bac, 
Bir ommiſſion über den Geſeßeniwurf, betr. das ſtädtiſche Gingen 
a Dachte. und Einkaufsgeld, den Antrag des Barons em 
bewill ſach auf Verſtattung der Landgemeinden zur Erhebung des den SP 
f 10 igten Einzugs⸗ und Hausſtandsgeldes, jo wie über einige Petitionen, gat 
or desc Baron Senfft v. Pilſach: Der Herr Miniſter hat über den Au) 
dag dh ann das Einzugsgeld überaupt aufhören ſoll, nichts beſtimmt. Sy 

des Miniſteriums wird der pefuniäre Vortheil, von dem Haufe der gerech 
!prud) der Familie geltend gemacht. Das ei bedarf nach der Vorlage, it 
bänderung im Titel, worin vom „ſtädtiſchen Einzugsgeld“ allein die deren 
Wollen Sie dem Zuzug nach dem Lande gerecht werden, jo nehmen Sie den, 
Ihnen vorgeſchlagenen Dnrngraypenan, wonach auch den Landgemeinden d alle 
Städten bewilligte Erhebung des Einzugs- und Hausſtandsgeldes geſt hier 
werde. Jeder Taugenichts kann in ein Dorf kommen und jagen: „ich will 
wohnen“, ohne daf er nachzuweiſen hat, wovon er leben will; wäre dieſe rig 
o brächte ich meinen Antrag nicht ein, aber die ge fe 7 

Die N) 
ſtreiten können, wohin ſoll dies alſo führen? Leider iſt heute ſchon manch er 
w 


vor, daß Bauern ihre Miethswohnungen ſchließen, weil fie Verarmung wa 


igt 
MR a9 


ielt darauf ab. Der Graf Schwerin. t über dafür ſel 
6 rochen, nehmen Sie alſo meinen Antra ale dd hr 8. 
Echwerin Der an n iſt mit > ff 
übergeiprungen, daß ihm kaum zu folgen ift. Der Redner hat . en na 
jet, vol die 
ierung einem Antrage, wie dem Pilſach' i anz entschieden 

muß, 9 die Erhebung 5. Ea AU weit Kt 

rathſam. — 955 
au U Graf Arnim 1 ur 


2. Dienftag, Beilage zur 


a 8 2 > — — — — = Part 2 Ui BE a = ER n 5 
ale , Vorzüge und Nachtheile ein, welche angeregt find, fie laſſen ſich | entwurf einzubringen, durch welchen auf eine beſtimmte Beige yon Saheen 


ang oder eing. ebildeten N ene Taffenartige Auen | * 
und, ne gebung nicht ab nellen. Wigtig. it, zu fonftatiren, daß (ta 0 den rundbefigern der ganzen Monarchie, mit Ausnahme der. ie Ne bee e e er be we e 
| erartige 


Poſener Zeitung. 13. Mürz 1860. 


di nd Stadtgemeinden gleichberechtigt fein müſſen; nun erklärt aber jenigen, welche zur Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer eingeſchätzt ſind, zu ihren jetzi⸗ ch altungen herbeiführen oder befürworten, ſind freilich a 
ünaegierung, daß ſie ſich — den Senſfeſchen orſchlag abſolut nicht gen persönlichen Abgaben, jo weit dieſelben von dem Einkommen aus ihrem meiſten zu 5 8 55 fie 2 ſic bewußt oder unbewußt zu umu 
die gen werde, womit ich mich nur einverſtanden erklären kann, denn rundbeſitz erhoben werden, ein Juin von 33¼ Proz. auferlegt (bei der deutſcher Kleinſtädterel. — Am Sonnabend gab der k, ruſſiſche Opernſänger 
Pin enfft ſche Propofition hilft den Langemeinden nichts. — v. Senfft Einkommenſteuer mithin ſtatt 3 Proz. 4 Proz. des Einkommens aus dem | Weiß im Saale der Realſchule ſein zweites Konzert. Das erſte am ver 
flach: glaube doch, daß die Staatsregierung, wenn ihr uur Grundbeſſtz gezahlt) wird. In den mahl und ſchlachtſteuerpflichligen Städten | nen Donnerſtage hätte jo allgemein befrichigt, daß der Sänger von vielen 
Ode, genauere Nachrichten eingelaufen fein werden, meinen Antrag früher würde entweder entſprechende direkte Beſteuerung der fonft nicht getroffenen ten gedrängt wurde, noch ein Mal aufzutreten. Der Saal war ſeyr gefü 
b. Rune annehmen wird, weil er ſich als eine Nöthigung e er dez Grundbeſitzer einzuführen, oder das ihnen nach 5. 1 des Gefehes vom 1. Mal und die Leiſtungen des Künftlers erwarben ſich ſtürmiſchen Veſfall. eig 


ir 


„Retzow: Der Minifter hat neulich erklärt, es komme für den 1851 zur Verwendung für Kommunalzwecke überwieſene Eindrittheil des Roh⸗ Nachhauſegehen war die Dunkelheit auf den Straßen ſehr beſchwerlich. W. 
Satan darauf an, praktiſch zu ſein; warum faßt er nun nicht ae ertrages der Mahlſteuer verhältnißmäßig zu kürzen ſein. | haben allerdings alle Apparate 190 K. 80 eee d. ease 
A chlüſſe die ſchreienden Uebelſtände beſeitigen? Ich bin gegen den enfft chen * — k — AÜ — — indeß beklagen, daß & aternen immer nur eine ſehr zweifelhafte Dlmmerung 
lichen aber aus anderen Gründen, als die Regierung. — Nach einer thatjüch- Lokales und Provinzielles verbreiten. Db die Schuld an dem Lampenfabrikanten oder, wie Einige bes 
bien Berichtigung des Miniſters wird der Antrag des Hrn. v. Senfft⸗ ilſach, Aen. 1 Intel 8. haupten, am 2 liegt, habe id) noch nicht ergründen können. — We 
lic WA Mitglieder des Hauſes, welche ſich dafür erheben, verworfen. Schließ. R Poſen, 13. März. [Zur Gedächtnißfeier Skrzy⸗ | viel Armuth es hier im Orte giebt, davon überzeugt man ſich am beiten an den 


handel } i; ix ſind i ; (chen die armen Leute di { S 

geh — elt es ſich um Feſtſtellung, ob das von der Regierung eingebrachte Ge. necki's.] Wir find in den Stand geſetzt, in der beregten Angele⸗ Tagen, an welch Man be ie Runde in der Stadt machen und ihre 

e bete dene Aber fte 0 Gtupp etlärt Ki Kr Die 0 N zwei Wer rlaſſe mitzutheilen, wich ae e, F eee 1 weile Ot es ange. 

kerungsvorlage, Miniſter a. D. v. Duesberg dagegen. Herr Haſſelbach | wie folgt lauten: zweifeln. Sie entziehen ſich damit eine Menge Ze 

d man, Iteber bas gange @ejep vermerfen, an auf bie gig . An dag kg Ober Präſidium zu Polen. In Folge des eden konten fe eb un Ein freiwilliger Armen. 

dap die ea u — . Ra 8% Ih 95 SR SA 52 gefälligen Berichts vom 20. v. M. erhält das k. Ober⸗Präſidium in Weir u * 5 un e A 1 Die Wee beflimunte 

terhallaubtagen vorzulegen, denn es iſt nicht anzunehmen, daß man im in. der Au Ne br den eu Sierakowski gerichtete Verfügung vertheit werden, vürſte jedenfalls ſachgemäßer 

Verf Kabinet eines Miniſteriums beſſer die Hauptsache treffe, als auf zur gef. tenntnißnahme un demnächſtigen Aushändigung. Ber⸗ Privatwohlthätigkeit verhüten. 

9 d geht wo 5 — — Bi Seit 155 Pi Ar une 17 er lin, 6. März 1860. — Der Miniſter der geiſtlichen, Unkerrichts⸗ — 5 5 
echt empfiehlt der Redner Annahme des Kommiſſtonsbeſchluſſe. und Medizinalange iten v. ii 5 . e. 

baude Graf Schwerin: Ob Geſetze dadurch gefördert werden, Rab ie Der Müniſer des Suden Graf v S bein Hollweg Angekommene men 

ande Provinzialſtänden vorgelegt werden, ehe fie an die beiden Häuſer de „An Hrn. Graf S N ee n Auf die an Bom 13. Mötz. 


F N er } r N 1 A} 1 RE t 2 
den mitunterzeichneten Miniſter des Innern gerichtete Beſchwerde MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb_v 1 8 4 
d 


Weile ages gelangen, will ich hier unerörtert laſſen; aber ich muß darauf hin⸗ 
um ei daß ſich's im vorliegenden Falle nicht um ein provinzie es, ſondern 

Allerdin allgemeines Geſetz handelt. Läge erſteres vor, jo wäre die Sache 
fein NIS anders. Im Uebrigen möge Herr v. Arnim» Boitzenburg überzeugt 
ihr b daß die Stagtsregierung ſich jederzeit jedem Geſetz fügt, gleichviel ob es 
fi, em oder unbequem iſt. Nachdem Herr v. Kleiſt⸗Retzow einige Aus⸗ 
Uugeu die Regierung verſucht hat, giebt der Regierungskommiſſar v. Mal ⸗ 
nam rodt ſachliche Mittheilungen, worauf Schluß beantragt wird. Bei der 
92 entlichen Abſtimmung über den Titel und 3. 1 des Geſetzes ſtimmen von 
40. Ler anweſenden Herren mit Ja für den Kommiſſionsbeſchluß: 43, mit Nein: 


8 f . h d Glo 9 Major v. Schack a 
vom 18. v. M. eröffnen wir Ew. Hochgeboren, daß dieſelbe inſofern rere 1 Wittich aus Hirschberg, 


nicht zutreffend erſcheint, als ihre Vorausſetzung, es ſei der firchlie | Kaufleute Fischer und Trapp aus Berlin, Gielede und Bierling 

Fine [ir RR General v. Skrzynecki irgend 19 A, Ron le eee 
inderniß der Behörden entgegengeſetzt worden, nicht richtig iſt. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Prakt. Arzt Dr. Kap a, 

Die inzwiſchen in der Domkirche zu Polen ſtattgehabte Lianen die Kaufleute Braun aus Elberfeld, Diepbaum une Sranffurt n Di, 


giebt hierfür den enkgenven Beweis, Berlin, 6. März 1860. — | ra 97 Hemant ans Berlin, Sine n eee 


in} 25017 AA in 7 f 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mebdizinalangelegen- 110 Tbl. DU-NORD. Riterguteb, , ag ede ua Se bi 
) e 


un „sh der hierauf erfolgenden Abſtimmung wird der 8. 1 nach der Regie | 0 

Sidbhorlage angenommen, er lautet. „Die Vorſchriften in dem 8. 52 der heiten v. Bethmann⸗Hollweg. — Der Miniſter des Innern Rittergutsb. Frauen v. Moſzezenska aus Jeziorki und v. Za aus 
185g ordnung für die 6 weſtlichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mal Graf v. Schwerin. Baranowo, Wirthſch. Eleve v. Krzyzanski aus Rakot und Kaufmaun 
Mir, in dem $. 51 der Städteordnung für die Provinz Weſtfalen vom 19. ut, mx $ Der! | Friedländer aus an rz ’ 17 h 
Ran 1856 und im $..48 der Städteorduung für die Rheinprovinz vom 15. Poſen, 13. März. Ernennungen. er Reg. Rath 


Winckler it zum Rath bei dem Neuen landschaftlichen Kredit⸗ BAZAR. Die Guteb. Graf Mielzpüski aus Köbnitz, Graf Poninskt aus 


Wi ur ö g Wreſchen, v. 8 Lipng und Tadel aus Polen, ich- 
inſtitute der hieſigen Provinz und der Reg. Rath Suttinger ige Polster an ns E au Sage 7 


zum Syndikus bei demſelben Inſtitute ernannt worden. — Durch HOTEL DE PARIS. Wang alte Fenner Walter aus rule, die 
abe. 


6 wegen Erhebung eines Einzugsgeldes, eines Hausſtands⸗ oder Ein⸗ 
auf * es und eines Einkaufsgeldes werden hierdurch aufgehoben.“ Ueber drei 
Ta en Inhalt des Geſetzes Bezug habende Petitionen geht das Haus zur 

desordnung über. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. PB 


den Evangeliſchen Oberkirchenrath iſt im Einverſtändniſſe mit dem Guteb. v. Chlapoweli aus Bagtowo und v. Skoraſzewskt aus 


Antrag.] Im Herrenhauſe hat Herr v. Kleiſt-Metzow den (durch FERN 76 N : 2 R ern 
Baume Sperremafte 8 Below, en Dr. v. Daniels, Graf zu Miniſter der geiſtlichen dc. Angelegenheiten genehmigt, daß der von A: A DR BAR: DE ar 1 aus et ga 
d. Ka, Schlodien, Graf v. Garnier, v. Gerlach, Dr. Götze, Graf v. Götzen, dem hieſigen fönigl. Konſiſtorium zum Konſenior ernannte Paſtor | b, Bale = { Warſchau, Gute duch er b Udo a 
v. Roſſtedt. v. Kleiſt,Schmenzin v Lepel v. Meding, Freiherr v. Monteton. Gumprecht in Waſchke den Titel eines zweiten Seniors der re⸗ Ritter Bi 15 usch bit 8 p * andi < — 
und au „ov. 9 — urn, . Aan 5 ar ol, 5 zu 5 formirten Unitätsgemeinden in der bieligen Propinz mit dem Prä- Gres and 1355 an hebt Grau aus Rabezyn, at Pate 
dic Annahme der von der königlichen Staatsregierung eingebrachten vier, difat „Hochwürden“ führe und mit der Stellvertretung des erſten EICHENER BORN. Die Kaufleute Wertheim aus Wollſtein. Joachimkte⸗ 
— Grund. und Gebäudeſteuer betreffenden Geſetzentwürfe das Herrenhaus DR DE Gebel beauftragt werde. 7 — Era g Noe 4 7 a ir AR ie mae e 2 ostaw und 
debe Ale: der königlichen — — A) bie Siu en 55 Der rl 8 dr en ch 5 10 0 a Bil oa 8 fe Seil 00 Bf, ake und Michael aus Vitostaw, — — 
Cbauſſeegeld. mut Ar i er die Ausgaben für die Unterhaltung vorüber, es drückt ſich in den Gefichtern und in der allgemeinen Ane hludowo, die Handelsfrauen Lewin aus Margonin und Kryzer auß 
85 — een mit 9.374.769 Bolt. vom Etat abzulegen, und dagegen einen ein feu Theil Langeweile aus; Jedermann klagt darüber, man rühmt, da Schroda. Sn 

eleßentw 1 ' ' 2 


einzubringen, nach welchem die Unterhaltung der in jedem Lan. es „früher ganz anders“ geweſen und bemüht ſich, die ede a um. KRUG’S HOTEL. Kaufmann Steymann aus Breslau, Böttcher Heider 


1 u — . 7 q | 
estheile — ſtände dafür verantwortlich zu machen. Die Thatſache, daß die Pulſe des ge⸗ | aus Grünberg, die Handelsleute Patzelt aus Heinsdorf und Weber aus 


Ein⸗ 
nahmen nen Staatschauſſeen gegen Bezug der davon aufkommenden C 
mit der Maßgabe aden provinziellen Kommunalverbänden auferlegt wird, 


ſelligen Lebens hier nur ſehr matt ſchlagen, iſt jedenfalls zu bedauern, um jo Haynau, 
der Theil daß mindeſtens ein vorher durch das Geſetz zu beſtimmen⸗ 


mehr, als Meſeritz eine Menge Bedingungen für ſich hat, die das Gegenthell PRIVAT -LOGES. Kaufmann Kornit aus Berlin, Markt Nr. 44 


der; Nerz i i beiführen ſollten. Die Gründe diefer Stockung find ganz dieſelben, wie 
Dritthei jenen Verbänden dadurch erwachſenden Mehrkoſten (etwa zwei herbe 
ittpeile) von den Grundbeſitzern derſelben getragen werden; 2) einen Geſetz · | ö 


überall in kleinen Städten, wo das Mehr oder Minder von Geldbeſiß, von 


N. 


Si; Nethwendiger Bertanf. aa Betanntmadung. ., we — Die neuen Pariſer Frühjahrs⸗Fagons von 
nigliches Kreisgericht zu Krotoſchin, In dem über da zermögen des hieſige L. Heymann a Zug - „ 8 * 
i Kaufmanns Louis Kunz eröffneten Konkurſe kommen im Gaſthof zum „Schwarze 
Nan im Rısi 40 i . er Kue belegene, dem iſt der bisherige einſtweilige Verwalter, Rechts. 3 i Adler.“ Mänte l en und Mantillen 


N % find eingetroff 
zarins v. Pruski und feiner Ehegattin anwalt Bauermeifter hierſelbſt zum definitiv . ö en Node 9 en. 5 
Matonina gebornen v. Noinowofa gehörige ven Verwalter der Konkursmaſſe ernannt wor« l e ee e Di en, Moderniliren Gelungene Copien in den berſchiedenſten Stoffen kommen täglich 
Korergut Szelejewo, abgeſchätzt auf 211,564 den, was hiermit bekannt 9 En und Färben angenommen und nach Berlin aus Arbeit 9 12 . 1 N 
r a. „ _ mine enn Mare HB, Säjoohr. 2. 11"; =.5.. 
t 


uſchein und Bedingungen in der Regiftratur 0 : 5 Stoffe und Besätze zu Confektiones in größter Auswa . 
e mittags 9 Uhr — ——— — : werden die Anntrtannt Heft N ‚Stein und 1 f 4 l 2 vr ö 
an drde tli 1 et bbaftirt werden. UA * kohlen, der Scheffel frei ins Haus für 9 Sgr. A 4 Ss h IL 14 
e Möbel-, Waaren⸗ e E er . vANTON Sent! 

uche nicht er en Re 5 . E re rege Eee ee ee 

khn Kaufgelbern Befriedt ung A und Mein: Auktion.. on der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, empfehle als beſon⸗ 
Pee pet dem Subhaſtattonsg Im Auftrage des königlichen Krelsgerichts hier (pins 25 Vegtrie), mit Garantie für die Reim. ders preiswürdig: ö 
de, De dem ufenthalte nach unbekannten Erben werde ſch Mittwoch den 14. März c. Bor Bi keit, offerirt billigſt a Gaeriner, 150 Stück Napolitaines u. Lamas, die Berl. Elle 3, 31 31 Sgr. 
95 eph v. Prusfi zu Wieczun und dieſ mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in 100 -» Poll de Chevre ö 5 gt 304 
W 158 1 d. 28 Birken 1. Kat Möbel, e de a ended e, 100 Satin Iaine b care & res. Bögen: 

Rute w. ö öffentli 4 a = g = ) iſt eine bedeutende Quan⸗ f - 9 * 

ee, en 0. Sun. als: 2 . 4585 75 und A e her een Samen 100 = dito dito „ 55 6 Sgr 

Mothwendiger Bertauf e - . - >. = + 3,30 + 

Adab dem Hauptmann und Fabrifbefiper Ernſt Er sehen, 10 Mille theils gute Prinzliches Forſtamt. franz. Cattune, hell und dunkel. But 4, 4, 5 Sgt 
2 . Sabute adporien Sich Bork. Juaconetis (Batiste) = 444 Du 
f des 84 able 1 8 a i. ka Rude, Rieibungeftüce” 180 Bone * Verkauf liegen in Schwerin a. W. f e glische u BEER: 6, 7% - 10 = 
Minen Sabriketabliſſe gent ae eihägt| teillen Mothwein, St. Julien und Bur- Jig bis 800 Zentner Heu beſter Qua. 1 nc! Pr * ED 
N 2 2 0 u S ee „„gunber, ud Divere Ki Wicten ttät, & Ctr. 22 Sg J eo Sämmtliche Artikel find von ſolider guter Dualität und in den 
Rel Oppotpefenichein und Bedingungen in der öffentlich meiſtbierend gegen baare Zahlung ver. } a D Gaſthoß i neueſten Muſtern. i 
Natur eee FTTCCCETFTETT0TßbbTTTTTT 1 Senbofenfigen Bei Abnahme ganzer Stücke (60— 70 Ellen) berechne Engros⸗Preiſe. 
an g Fee 4 


ber 1800 Vormittage 11 Uhr = f iger ſchwarzer Wallach, 5 4 ö 00 
S ec baten weren Champagner⸗Auktion. G a fr in U — ep 
dotygitbiger, welche wegen einer aus Dem O1 Bel Gelegenheit der am 15. März e. Yarlıuf Dom, Tebſchen bei Jäülchan. nton . zarte 
6 enbuche nicht erſichtlichen Realfor am alten Mar t Nr. Ss ſtattfindenden 9 ach der Schur ſtehen aus meiner reinen, fei⸗ 


. 


en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 5 0 1 1 ) 
ö 1 Auktion kommen auch no swärti Negretti-Heerde circa 300 Stück Lager. 
richte 2 Bald bei dem Euppaftationsge Re hung ch für auswärtige Zach in Ei N 05 0 0 A 85 85 ä — = 
er Pr Seger. 2 Körbe Champagner 40 dende dei Tantow, Berlin « Stettiner wg ſchwarzen Camlot, Twild, Thy. Fein deſtilirten Spfritu 
„ een in einzelnen Partien zur öffentlichen Verſteige⸗ Eisenbahn. bet, Tücher, Mäntillen u. dgl. m. zu böchit 80 U empfing ich Kommst s à 90 und 
in dem SR n 3 rung. Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. Baron v. Eickſtedt⸗Peterswaldt. billigen 8. bf deufklben auffallend biz wee und ver- 
onkurſe über das V en des Zen | 2 8 —— a f Ma . 

— Garı Müninch Sı Sabione Fe e did ae Frühjahrs⸗ Mäntelchen 3. I. Korach, eee, 
ureaudiätar Miller zu Wollſtein iſt guten Bodent d zu kaufen ge⸗ ; ic * udenſtraße 30. 
— Verwalter der Maſſe heute er- ſucht. Selbſtverkäufer belieben 115 90 und Mautillen E 2 war DD >12) } N 3 

? e 


f i ter Chiffr in großer Auswahl vorräthig zu billigen Preiſen 28 eine Quantität Oſterb 
zn, Wollſtein, den 5. März 1860. und Kaufbedingungen usteree Auch in dieſem Jahre habe | ranntweine und Liqueure ange⸗ 
Datel Ketsch. Efe behellung. Buf poste rest. portofrei einzuſenden, be S. H. Kor ſerügt, ‚deren Dmalitäf babussh, def ich Der Enfalelung des gen ähnlich ehr Khlept angehen 


e = ige 1 we} RER K Rohſplritus die größte Aufmerkſam erm, io vorzüglich geworden, wie ſolche wohl noch 
Das erſte und grüßte Deſtillationsgeſchäft in Warſchan 


Waſſerſtr. 30. 
. nicht er 
aebſt dazu ; verkaufen. Der Netto, * 
winn Ju gehörigem Grundſtück iſt gefert, wie eg Be a legt, zu ve to / 
„ 1 


Preiſe ftelle ich verhältnigmäßig billig und — um gütige Aufträge. 
b wohl aber darüber. Die 


ewig 8 
andes Geſchäfts war Jahr aus Jahr ein nie unter Wronkerſtraße Nr. 6. 


uche Cuvorräthe werden nur nach dem Einkaufs- und reſp. Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. Sämmt⸗ = ? 5 
5 Gute fran 1 und Rot weine, wie G ehr Aa e Aale in befter 


äftöutenfilien werden mit ½ N tenfilienkonto nachweiſt, mit 
die bn as Minimum zur ee 5 Ba i ein Kapital von 32—33,000 e Done Rai, wie 
. Bakoblt bei 2 ge Carl’ Beppich, Sapiehaplag 7, 


Benuftran ie eden Nähere Auskunft Hi erteilt ein jetz in Poſen anweſender dazu 
ö Hötel de Berlin - m 17. Ma 
Raich Vormittags of 9 bi 12 uud Nachmiiiage h ee eee M. Brandenburg, Wronterſtr. 19. 


Mein wiederum auf das Vollſtän igſte 
ſortirtes k n. Küchen und Haus 
Dagazin von Küchen u. 


1 
empfehle ich der geneigten Beachtung des 
het Pahl and x 


ee 
a 985 J. Auerbach in ofen. 


— — ͤä.—e— 


a 


8 C 60 


„„ r SHEETS" Stadttheater in Poſen. P dukt „B55 ſe 
| 5 Zi Dienſtag, wegen Unwohlſein d ler rodukten⸗ tie. l 
Ziehung 1. April. 200, 000 Gulden Haupt ewinn Ziehung 1. April. Blumenthil Hi a u a ee er: Berlin, 12, Mir, Wind: Si- We, u 
d + O t 245 91 „Fra Diavolo“ aus, dafür auf . rometer: 28. Thermometer: früh 3 —. W̃ 
2er Oeſtreich ſchen Eifenbahn- Loose, Be ach er enten Lafee cba d gan e dee 
inne des Anlehens find: 2tmal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000 ande g 0 38 ar; 4 
züge N 8 H0mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 8000 bis abwärts f. 1000. e 40 Mittwsch Bleibt die Bühne wegen Vorheret. Roggen, deko 52 50 N. v. März dhe 


f jedes Obligationd[oog ersief — Kei Anlehen biet tung zu: „Einer von unfere det, geichloffen. |92 Ag bez, p. April 50% Rr vez p- rl 
Preis, den mindeſtens je 90 008 erzielen muß, iſt 125 Gulden. ein anderes Anle etet ſo große und ! 50 4 497 ER 
: i bunden 3 — Pla 5 i H Donnerſtag, zum erſten Male: Einer v a 491 a 494 Rt. bez., Br. u. Gd., p. 
viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko unſere Leut. Charakterbild ER ain Juni 50 a. 494 Rt. be. u. Gd., 494 Br, P 


überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten STIRN & GREIM ; „Juli 49 j 494 Br, 
ſten Behandlung ert zu fein, beliebe man ſich däreet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. ſſuiſſe. 2 id e une ind — 9 ige Große Gerfte 33 3 45 Mt. 


sg NE. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn-Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. 


N 8 4 t. 
3. Bild: Wie du mir jo ich dir. 4. Bild: Abät,|, Hafer, loko 25a 30 Rt., p. März 28 N. 
— — lino, der große Bandit. 5. Bild: Der Wecker zur bez., P. Frü Mal 


ee Techten Zeit. 6. Bild: Die gefährliche Apotheke. Junt 28 Rt. Br., 27 bez. u. Gd., p. Juni Jul 
7. Bild: Beim billigen Mann. 8. Bild: Einer t. bez. 


200,000 Jußen Hauptgewinn I Paſſaaicre e Amer e e n on: eine on rt e e 


werden von dem Unterzeichneten am 1. und 1 
der Gewinnziehung am 1. April 1860, 15. jeden monate d re Dampf. als unſere Leutz — —— 1 At. bez. u. Br. 11 G5 p. Sept.⸗Oktbt⸗ 
5 ji — auch Segelſchiffe, zu den billigſten Hafen 0 fe p = R I 123 a 1275 Rt. bez. u. Gd. 121 Br. 
ſſen prompt expedirt. iritus, le Fer er m 
Destreichische Eisenbahn -Loose. 9 — 1. Äuerhach in Poſen, d. e rince 0ya 5 uit daß vr. 1. Wie a 1. N 1 4 — 9 
Gewinne: fl. 230,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 3% n Heute Dienftg den 13. Min mee Son De G., 17} Br, p. April» Mai 4 
8 ert t k. en u en Be l 
. . ĩ 6 
1 * f 6 q 8 
— 12 3 2 zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben dem Wege v 12 575 ane Wal 0 IH an Sni Sinnak e age im — a 181 Rt. bez. u. Br., 18} 
77% Preise geliefert und beliebe man sich Ihm. | Yueinbunstun bed Genen Kaufmann Siempner| ausgeführt. Senn 
digst direet zu wenden an 11 ank- und Staats-Eiffektengeschäft eine Belohnung. Feut Abend Zrazy mit Kartoffeln und Kraut 4. Rt. — Roggenmehl 0, 3} a 34 Mt., 0. 15 
Anton Horix in Frankfurt am Main, 2 Thaler Belohnun 5 H bei L. Maslowski. 1.3, 835 Rt. (B. u. H. 3. 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur Am Freitag, den 9. d. M., um 8 hr Abends, Stettin, 12. März. Vorherrſchend eg 


solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No. und iſt aus dem Haufe Bergſtraße Nr. 15, 1 T * zun j Weizen, loko p. 85pfd. gelber 66 — 68 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 8 nal 1 1 ba u Windſpielart Kaufmännſſche "Bereinigung by e Si en 70 Rt. Gd. 
A B 3 15 


ohne Marke, entlaufen. zu 4 
77 „ 0c PORT TE ERTL C — —— —— — — 1 amm 13. Ma Roggen, loko Kleinigk. p. 77pfd. 47, & 5 
Geſchüäfts ei erle gung Ei noch im Dienſte ſtehender verheiratheter Ein Cand. phil., welcher das Examen Geſchäfts⸗Verſ er 8: Vb. ben 48 Rt. bez. 77pfd. p. Mag 48 . Br. A J. 
Aerni l. Aung. ig unſtgärtner ſucht zum 1. April oder > pro rectoratu abgelegt hat, und fähig iſt, Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 845 — — Frühfahr 140 4 Rt. bez., 467 Br. u. Gd. Mn 

ermit die ergebene Anzeige, daß ich mein g ohanni c. eine Stellung. Näheres beim Kunſt⸗ Zöglinge zu den höheren Gymnaſialklaſſen vor.“. 4 „ Staats⸗Anleihe — — — Mai-⸗Juni 46 Kt. bez. u. Br. p. Juni⸗Jull 

1 gärtner zu Ludom bei Obornik. zubereiten, beider Landesſprachen mächtig und 5 5 100 4 % a Kan dB 8 99 AT Rt. bez. 

Anl 1043 erſte und Hafer ohne Handel. 

eee Rubol, loto 11} Ri. e e Lief 
11 Rt. bez. p. April» Mai 113 Rt. bez, 4 


SOSE 


Tabak uU, Ci arren⸗ Din anſtändiges Mädchen ſucht zur Stütze der dabei muſikaliſch, ſucht vom 1. Mai d. 3. ab eine Neueſte 50 
9 E Hausfrau oder bei einer alten 8 En, entſprechende Stellung. Nähere Auskunft dar- Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 5 11 


a 72 = 
! "IT = Na i über ertheilt der Kaufmann Herr M. J. Ka- Ä 
Fabrik⸗ Geſchäft See 902 9 10 bei Mad. Karczewskaſ ue nn Lelnlunbb ant Im bar, Pak Ä faubbriefe 1 


1811 
o- 


98 — Juni. Juli 123 Rt. bez., p. .- Okt. 129, 
Pi 1 eee Nr. 16 * der Oterariſche A 4 neue — 827 we "ag Shan, ez., p. Septbr. » DE. # 
ar e Mr. 14, gegenüb kö⸗ mE erarifche Anzeige. . 340 zer ritus, . bez., M 
niglichen Palais verlegt it demfelben auch Bei A. Gonsehorowaki in Uri in Preußen iſt erſchienen und Vong 3 3 82 Faß 17 Rt. be, 1 p. Beg 1 Man Apr 17 
einem zu haben (in e bei &. Röhricht in Raftenburg): ie ar | 86 D 17 G5. B; Frühjahr 174 Rt. Gd. 
Detail⸗Verkauf gelagerter und im⸗ 9 eueſtes populaires Tbierarzneibuch Poſener Rentenbriefe 911 — Br. P. Mai- Jun 7 Rt. bez. u. Gd., 1 15 
portirter Cigarren nebſt a Tr Pauli, Kreisthierarzt in Zohannisburg. — 20 Sgr. . 1% Stadt-Oblig. II. Em. 8) — — Ber 174lRt. Br., p. N 16 5 
zur geneigten Abnahme verbunden habe. Der deutſche Wächter im Mord: Dit. 0 e = Ar 5 rm Breslau, 12. März. Die FE fteigert 
Breslau, den 11. März 1860. Ein politiſch-hiſtoriſch⸗kritiſches Volksbuch auf das Jahr 1860 zur belehrenden Unterhaltung| Star 18 Eiſenb. St. Att. — — — ſſich während der Nacht bis — 6%, Heute a 
J. Seidenberg für Jedermann. 1. Lieferung. — Erſcheint in 6wöchentlichen Lieferungen, deren S auf 1 Band Steel © ktien Lit. A. — — — Tage hell und winterlich. 1 
N - Bon ah, jede. 1 5 Sgr. koſtet. Abonnenten erhalten bei Borausbezahlung ſämmt⸗ 4 oritäts-Oblig. Lit. E. —— — er un I ur Sgr., ge. 
Sede du Nr. 14 iſt im 2. Stock eine N Befteltingen effektuiren alle deutſche Buchhandlungen. Mi iche Santnoten li 1 Roggen 53—54— 57-39 Sgr. 
tube nach vorn zu vermiethen. Näheres as im Auguſt v. 3. angekündigte Erſcheinen einer Wochenſchrift unter ähnlichem Titel, Roggen zu niedrigeren Preifen delt Bette es. 
daſelbſt Parterre rechts. — konnte beſonderer Umſtände wegen nicht zur Ausführung kommen, lech das projektirte Blatt flieht matt, getündig 25 Wiſpel, DE. Ya 450 en 26. —28—31 Sar. 
Ein Lagerk eller am M arkt ſchon bei Herausgabe der Probenummer vielſeitiger Anerkennung und einer ünftigen Beurthei⸗ bez., Seübjahr AT April-Mai 451 — ben 4850-54-56 Ser. 


lung Seitens einiger der grö deut it d d i önli — a 5 Delſaaten. Raps 95—98 —100 Sgr. 
eräumig und ttocken, ift zu vermiethen und gefteigerten Angriffe Selen einiger detich feinen ot Rane en c Fee Solms, Nr. 8000 0% Tralles) ut behaup⸗ Rother Kieelamen ordinärer 85 —9 Abe 
ann ſofort oder vom 1. April c. bezogen werden. gehabt hatte, welche Aufmerkſamkeit als ein e gef und ſicherer Beweis gilt, da eſes un⸗ tet und feſtſchllehend⸗ etundigt 9000 Buart, foto | Mittler 91—40 Kt., feiner 105 —11 Rt. boch. 
Das Nähere zu erfahren im Cigarrengeſchäft ternehmen ein zeitgemäßes jei und unſere Beſtrebungen auf richtigem Wege ſich befinden. 5 Faß) 154158 Thlr., mit 111 pr. März feiner 11312 Rt. weißer ord. 18—21 Ri., m: 
Breiteſtraſße Nr. 9. i 2 ⁰ e n e 64 be 5 April 164 be 17 April⸗Ma 1675 Gd., tel 214—23, fein 231—24, hochfein 2 
Breiteitraße 15 find Wohnungen zu vermiethen, | — M. 14. ILT7A.M.C.u.B. TI) H. b., Selchow mit Lleut. M. Baron v. d. Golz (4 Br. Mai-Junt 165 Gd. 17 Br., Juni 17 bez. Br = Nie u = Nasen April 113 St Br. 


Br — — ge Beeskow: Frl. Fr. Luhme mit Rittmeiſter Ph. 
Breslauerſtr. 15 find 2 möbl. Stuben zu verm. J Derne NEN Rode; Heimſtedt: 805 D. Schütte mit ar p. April-Mal 1 . 5 Mai-Zun 


- - — Letzter öffentlicher Vortrag JW. Sverlach; Nieder⸗Schönau: Frl. O. Lam⸗ Thermometer- und Barometerſtand 113 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 127 Rt. be 
Ein einzelner Iſraelit wünſcht ſich bei einer) des naturw. Vereins Mittwoch den 14. pert mit Aterputebe Schubert; Neiſſe: Frl. ſo wie W indrichtung zu Poſen Roggen, p. Münz und p. Mir "April kr 
anſtändigen jüdiſchen Familie in der Breiten, | E März c. um 5 Uhr Nachmittags im ches AIR. v. Donat mit Lieut. Schodſtädt; Breslau: vom 5. bis 11. März 1860. 441 —44 Rt. bez., . April» Dal 444 N. 


bez. p. Mai- Juni 444 Rt. Br. 


jedoch von geringem Umfange. Oblig. 72H 
Schlußkurſe. Oeſtreichiſche Kredit-Bank-Attien 711.713 bez. u. Gd. Schleſiſcher Bankverein 72} bez. u. Gd. dito Prior. Obigl. — dito Stamm- Pr. Obl. —. 


Verantwortlicher Redaktene: Dr. Fu [ind Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Dewer & om p. in Polen, 


Breslauerſtraße, am Markt, oder in der Nähe 2 miſchen Laboratorium der Realſchule. [Frl. S Fuchs mit Kaufm. Blau P orange else nt 
deſſelben einzumiethen, im Parterre oder eine & Szafarkiewicz: „Das Leuchtgas als e a : Tag. 9 Barometer Spiritus, loko 167 Rt. Gd., p. März u, I. 
bn be; zu e entre e 0 Seba r. f. de Bein; Dede mul d. A a . fl f f. g Me on, pp 
. 1 2, 433 8 e mit Fr / * r bez., p. Mai- Juni 17 Gd. ’ 
ollie eine orbentliche Äinderiofe Bamilie wit . pennt Bel. e. Thiel. | 5. März — 0,00) + 2,0278. 6,28. S. Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quar! zu 80% 
S lens fein, einen ältlichen Mann unter vor⸗ . Todesfälle. Geh Rath a. S, C. Philippi] 6. — 40% + 0,3027, 9,0 NW. |Tralles) 164 Rl. Gd. * (Br. Hdlsbl.) 
tbeih. Bedingungen zu legen, ie erfährt fie Verein junger Kaufleute. W. hin an te ede . M. Wade .. 50 — 1027 10080 8 
das Nähere Bütkelſtr. 15 bei Herrn Przy- Mi Ab Weiß in Köln, Rittergutsbeſ. F. W. Werner 8. — 5,60 — 4,0027 » 90. NW. 
bylakl, 2 Tt. hoch. 1 den 1 * 8 M. Abends 8 uhr Iv. Bandemer in Weitenhagen, Negierungs-Dir| 9. — 4,00 — 3/5027. 8,9. NW. Hopfen, 
— ß ů— | De urbiftorifcher Vertrag des Herrn srektor a. D. A Gebel in Groß Glogau, Paſtor 0 — 700 — Zar. 87 NW. |, oft, 10. März. Hopfen 60—66 Fr. PP 
in Kommis für ein Kolonialwaaren-Ge⸗ r. Bail. E. Fiſcher in Sundhauſen bei Nordhausen, Ap- 11. — 8,00% — 5,0027 8,2. W. 100 il. 
ſchäft, außerhalb Poſens, wird zum .. ZECHE; pellationsger.⸗Direktor Frhr. Dr. L. v. Schmid. München, 10, März. Hopfen. Umfa 80 
April e. geſucht. Answärtige Famiſſen-Nacbrichten feld in Meiningen, ein Sohn des Paſtors H. Waſſerſtaud der Warthe: Ztr., Reſt 52 Ztr. Holledauer Waare Hg 80 
ähere Auskunft ertheilt J. J. Kott- Verlobungen. Schloß Großdor: ff Hoffmann in Halle. m 12. März Vorm. 8 Uhr 5 5 .. Spalter Stadtgut 150 Fl. Spalter Umgegech 
witz zu Polen, Waflerftt. 26, 2 Treppen. E. Bloch mit Cieut. H. v. Oppen; Rudnik: Frl. — pee n eee eee. K pr 15 ee Landwaare 0-1 
Rhetntiche, 4 785 bz u [Waaren-Nreb. Anth. 5 9 V Do. 4 85 0 (cStaats⸗Schuldſch. 32 84 amd r 
as R 4 . I. . b — f 
Fonds- u. Aktien-Börſe. Aenne Velmar. Bank-⸗Ak. 4 784 B de. III. Cm. 4 82 5 ae, S 8 so Kurs. hegte ee — 427 3 
Berlin, 12, Wir 1860. Ikubemhäneh An, 7 .. | 2% yo@wi 7 b e f 2 Saen e 20. 0 
N Stargard Poſen 814 B Heſſan Kont Gas. Af 84 etw bz u G Col. Oderb. (Wilh. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 10 6 Dear Prin- i 92 eim bj. 
Eiſenbahn - Aktien. To ger 4 98 G Berl. Eſſenb. Fabr. A. 5 67 B 9 — ie . Kur- u. eumärk 3 3 G —— ESEL IE 
ITI Ton Rranie Men une [hr Die, WE 5 | 66 B fmagie Mike, | — — Fa a 
Aachen-Ma 4 16 5 ee acta Bergu. A 5 28 © Nieberſchleſ. Märk. 4 91 G Oſtpreußiſche 35 814 G Irtedrichad or — 113 
Amſterd. Rotterd. 1 69 ba . Genen Hͤtkenn. . | 44 B p. Sic. de com. 4 90 © do. 40 90 RT 
Berg. Märk. Lt. A. 4 735 bz Berl. Naſſenverein 4117 8 MNagdeh gene 90 Alles. Biuf, bo. eony, III. Ser. 4 875 © Pommerſch: 3 864 G Loulsd'or — 11085 5; 
do. Lt. B. 44 — — Berl. Handelg. Gef. 4 754 © 8 ver. A4 — —. do. IV. Ser. 5 102 © % . do, neue 44 95-4 bz Sovereigns — 6. 19 8 
Berlin- Anhalt 4 103 dr — 3 78 u 8 2 _Privritäte, bligationen. Nordb., Bried. Wilh 43 100 5 8 Poſenſche 4 100 G Napoleonsd' or — 5. 88 bz 
Berlin- Hamburg 4 1025 G 5 ae Ren Aachen⸗Düffeldorf 4 — _— POberſchleſ. Lt. A. 4 9¹ 0. 844 G do. 3 90 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 453% & 
t . ee N SRH 
Brel Schw. Bre 4 80] 60 ſtadter abo 4 60 b u [uhr 34 W de. Latt E. 3 72 05 . aa 2 S. Sac K d. — 381 b . 
a 4 481 0 u 6 do. Ber. S 9 dv 1 f — do. Lit. F. 4 894 bs W lh 81 G Harke ne 
. D 2 > — 5 e — . 
en Ereſel 4 72 8 do. Zetel B. A. 4 893 bz Berziſch⸗Märtiſche 5 1013 B Deftrel 1 3 36 8, 1 1 5 4 803 bz 0. (eint. In Setpzig) — 99 ö 15 
Mind 340120 bz Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 194 b do. II. Ser. 5 101 5 Prinz 9 — 984 B, Kur-u.Neumärk. 4 934 bz rende Heine — 99 & 
Cof.Oderb. (Wilh.) 4 — — 2 3 A 805 bz do. III. S. 36 (K. S5) 8) 72 bz f Sb 1 85 8 ommerſche 4 93 bz Deftr. Banknoten — 75 bz 
o. Stamm- Pr 4 — — RE - 26 8 do. 1 1 7 8 2 : 1 ar re HERAN A 4 | 91} 5 Poln. Bankbillet — bz u G 
do. do. 5 — — 0. 7 9. a ee ,v. reußiſche 4 92 ö 
— 2 1 4 = = 5 . = . — — pa. S. ( an Ru eee EL Men. aa. 5 0 Wechſel ⸗Kurſe vom 10. Marz 
af. ß r . „Ser. — Pi € 7 
Magdeh, alberft. 4 182 11 önigsb. Priv. do. 4 | 824 G Berlin⸗Anhalt 40 934 G RZ ar — 8 82 8 Schach 49341 b Ainfteed. 250ſt Burg 3 14 6 
Mace deen. | 334 „Reebitede. |& 55 etw bien G. do. al 98 8 el — — n een In 
Makuz-Ludwigeh. 4 96 & uremburger do. 4 70 B Berlin⸗Hamburg 402 G DO, en all ai Deftg, Metallianes 5 bi WG Ido. 12 11903 b3 
Mecklenburger 4 42-44 bz u B Magdeb. Priv. do. 4 76 B do. II % ala do. II. en 1004 @ Pe b 5 : — do, 2 M. 2 1508 bz 
ald. Weizen Sn Meining, end. 6 8 Berl. Pots. Mg. . 4 | 90, © been Ser 48 & de. 250 l heat pant 300 fe. 5 % 
— leſ, 8 91 b. Nun beutſce 7 4 824 b. 25 BED i 5 5 do. IV. Ser. 4 96 bz do. neue 1 Bone —| 51 0 en öſt. W. 8 T. — 743 bz 
"AL Zweigb. 4 8 Bi 5 o. 2 74° 5. Stieglig-Anl. 5 | 94 do. do. 2 M. 6 74 b 
Nieder Kredit- do. 5 21 f- etbz Berlin- Stettin. 4 987 B — f 
bo. Stamm. Pr | _ — dent Ritt. do. 4 | 734 © de. II. En. 4 833 B che Sonde, Fe, e A r 
Nordb., Fr. W - 112 5 ov. Bank 4 731 G do. III. Em. 4 80f bz Feine Anleihe} 957 5535 — gl Ant 3 635 B L ae 5 nn 2 
Dberfihl. Lr itt f. st 10 1 94 5 ab — = 40 1305 bz Bresl. Schw. Freib 4 894 G Staats Anl. Ser. 1044 bz on. Schaß⸗O. 4 83. b e 3 T 5 x (A 
. Franz. Staat. 11305 © Schle. Bank Bere 4 721 © iin N } — Cat. C. 300 fl. 5 92 0 eterzb. 100 K. 3.5 96 
Oeſt. Franz. 20 6 Schleſ. Bank Verein Cöln-Grefeld ku do. 44 994 b do. B. 200 Fl. — 22 G remen 108 TIr. 8 33 108 G 
88 e B . Bank-⸗Akt. 4 504 6 Sin Minden 45 94 G do. 18534 93 ſobr. u. in S i a 863 b Warſch ION BL 863 b. 
Pr. Wih. (Stel-) 484 B beſſere Sen bt ane a | 98 de. II. Em. 5 102 G N. Präm Stel 1855 51134 B Pint. 4 891 Bank- Disk. Wald ii 
An der heutigen Börſe beſſere Stimmung, der Verkehr jedoch nur ſehr ſchwach. ir aden fe Aktien 804 Br, 74 . 2 dito Prior. Obli 831 Br. dito Prior. Oblig, 
a ni . R ener 7 x e-Brie „Mea a j 
Breslau, 11. März. Bei feſter Stimmung waren die Kurſe im Allgemeinen höher, das Geſchäft blieb | Lit. A. u. C. 112 Gd. dito 11 0 11 Gd. 1 lor. Obi * er Br. ae oT Br. Ber 
bli Br. Oppeln-Tarnowoißer 304 Br. Wilhelmzbahn (Rofel-Oderberg) 35} Br. dito Prior. Oblid- 
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